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TE Bekanntmachung. 
Die diesjährige Pruͤfung der Eleven an der Koͤniglichen Kunft» Baus Handwerks; Schule wird Sonnabend 


den 20. Juli von 5 
Sandthore gelegenen Lokale abgehalten werden. 


2 bis 5 Uhr in dem der Anſtalt zugehörigen, im Königlichen Bibliothek⸗-Gebuͤude vor dem 


Der Anfang des neuen Cucſes, jo wie auch des fonntäglichen Unterrichts fuͤr Geſellen und Lehrlinge beginnt 


wieder wit dem 1. September. 


Die Anmeldung zur Aufnahme in die Anſtalt findet bei dem Oberlehrer Gebauer, Schuhbruͤcke No. 37 ſtatt. 


Breslau den 6. Juli 1833. 


Konig liche 


Regierung. 


Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das Schulweſen. 


Berlin, vom 14. Inli. — Se. Majeftät der König 
haben dem Komponiſten und Virtuoſen Kalkbrenner 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, und dem Kaiſerl, 
Oeſterreichiſchen Ober Lieutenant im Aten Uhlanen Regi, 

ment (Kaiſer Franz), Grafen Herrmann v. Ortten⸗ 
burg, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Maj. der König haben dem Seconde⸗Lieutenant 
im 5ten Kuͤraſſier⸗Regiment, Otto Bernhard v. Preſ— 
fentim, zu geſtatten geruht, den Namen und das 
Wappen des adeligen Geſchlechts von Rautter ſeinem 
Namen und Wappen beizufügen und ſich in Zukunft 
von Preſſentin genannt von Rautter nennen und 
ſchreiben zu dürfen. 5 

Die General- Landſchafts⸗Direetion zu Poſen bringt, 

dem im vergangenen Jahre auf den Antrag der zum 
Creditverein des Großherzogthums Poſen verbundenen 
Gutsbeſitzer gefaßten Beſchluſſe gemäß, in der dortigen 
Zeitung die nachſtehende Ueberſicht von dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtande ihrer Fonds zur offentlichen Kenntniß: 
78915105 23 der Credit⸗Ordnung vom 15. December 
1821 iſt das Syſtem mit dem Weihnachts⸗Termin 1827 
dergeſtalt geſchloſſen, daß von da ab keine neuen Theil 
nehmer zugelaſſen werden. Nur denjenigen G tebe⸗ 
ſizern, welche vor Ablauf dieſes Termius ausdruͤcklich 


beigetreten ſind, denen aber das nachgeſuchte Pfandbriefs⸗ 
Darlehn wegen nicht ſofort zu beſeitigender Hypotheken⸗ 
Anftände nicht hat bewilligt werden können, iſt gemaͤß 
Allerhoͤchſter Beſtimmung annoch die nachträgliche Auf⸗ 


nahme landſchaftlicher Darlehne, nach gehobenem Hin⸗ 


derniß, unter der Bedingung geſtattet, daß ſie das Til⸗ 


gungs⸗Procent von Weihnachten 1827 ab, nebſt ſaͤmmt⸗ 
lichen davon zu berechnenden Zinſen, nachzahlen. Das 
bis jetzt bewilligte Pfandbriefs⸗Kapital betraͤgt die Summe 
von 11,869,900 Rthlr. Hiervon iſt durch die plan⸗ 
mäßige Tilgung der Betrag von 876,750 Rthlr. bereits 
abgeloͤſt, der in Pfandbriefen, welche dem oͤffentlichen 
Verkehr fuͤr immer entzogen ſind, in dem Tilgungs⸗ 
Fond aufbewahrt wird. Der eigenthuͤmliche Fond des 


Vereins beſitzt, außer dem angekauften Landſchaftshauſe, 


die Summe von 293,425 Rthlr., theils baar, theils in 
Pfandbriefen; die Zinſen dieſes Kapitals, mit Einſchluß 
des von den Pfandbriefs⸗ Schuldnern jahrlich eingehen⸗ 
den ½ Administrations Procents, gewähren, nach Abs 
zug der Verwaltungskoſten, einen bedeutenden Ueber 
ſchuß, welcher jahrlich dem Kapitals Betrage dieſes 
Fonds zuwächſt. Die von den Pfandbriefs⸗ Schuldnern 
einzuzahlenden Zinſen gehen größtentheils regelmäßig. ein 
und wegen Beitreibung der in den letzten Jahren aus⸗ 
gebliebenen, im Verhaͤltniß zu dem Kapital nur gerin⸗ 


er 


Courſes in Kurzem aufhoͤren, 
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gen Reſte, iſt das Noͤthige, den Vorſchriften der Credit⸗ 


Ordnung gemäß, mit dem beſten Erfolge veranlaßt. 
Dieſe Ausfälle bei der Zinſen⸗Einnahme werden aber, 
bis zu ihrer Einziehung, durch die Ueberſchuͤſſe des eigen⸗ 
thuͤmlichen Fonds hinlaͤnglich gedeckt, fo daß die laufen 
den Pfandbriefs⸗Zinſen an die Präfentanten der fälligen 
Coupons jederzeit prompt bezahlt werden. Der niedrige 
Cours unſerer Pfandbriefe bei ihrem erſten Erſcheinen 
im Jahre 1823 hob ſich zwar allmaͤlig, indeß war der⸗ 
ſelbe bei dem Schluſſe des Syſtems, zu Weihnachten 
2827, nech fo unguͤnſtig, daß uns ſofort 264,700 Nthlr., 
und im Johannis-Termin 1828 ſogar 791,900 Athlr. 
gekündigt wurden. Nachdem es uns aber gelungen war, 
dieſe beiden Kuͤndigungen zu beſeitigen, und die gekuͤn⸗ 
digten Pfandbriefe an den Verfalltagen durch baare Zah⸗ 
lungen einzuloͤſen, ſtieg der Cours derfelben in dem Jahre 
18% über den Nennwerth. Die politiſchen Ereigniffe 
des Jahres 1830, welche eine 1 Stockung des 
Geldverkehrs zur Folge hatten, wirkten indeß von Neuem 
nachtheilig auf den Cours, fo daß uns ſeitdem in jedem 
Termine bedeutende Summen gekuͤndigt wurden, welche 
mit Einſchluß der fruheren, zuſammen den Betrag von 
1,877,075 Rthlr. erreichten. Allein auch dieſe ſpaͤte⸗ 
ren Kündigungen find ſaͤmmtlich durch baare, an den 
jedesmaligen Verfalltagen geleiſtete Zahlungen realiſirt, 
ohne daß wir in den letzten Jahren fremder Hülfe oder 
Aufnahme von Darlehnen bedurften, indem unſere baa⸗ 
ren Geldmittel nicht allein zu dieſen i üer ſon⸗ 
den auch zur vollſtaͤndigen Berichtigung früher aufge: 


nommener Darlehne ausreichten. Jetzt hat der Cours 


unferer Pfandbriefe ſich abermals über den Nennwerth . 
erhoben, und da unſer Activ-Vermoͤgen durch den Til⸗ 


gungs⸗Fonds und durch die Ueberſchuͤſſe des eigenthuͤm⸗ 
lichen Fonds ſich mit jedem Jahr vermehrt, die Summe 
des im Umlauf befindlichen Pfandbriefs⸗ Kapitals aber 
durch die planmäßige Tilgung in einer ſtets ſteigenden 
Progreſſion vermindert wird, fo laßt ſich nicht ohne 
Grund erwarten, daß das bisherige Schwanken des 
ein bedeutendes Weichen 
deſſelben aber gar nicht mehr ſtattfinden wird. Inwie⸗ 
fern dieſe unſere Erwartung in Erfüllung gehen durfte, 
wird die Zeit lehren; wir behalten uns aber jedenfalls 
vor, die Intereſſenten von den Neſultaten, welche die 
Verwaltung unſerer Fonds in dem näͤchſten Jahre ge, 
währen wird, zu feiner Zeit in Kenntniß zu ſetzen. 
Poſen, den 2. Juli 1833. 


Ru land 
Der Hamburger Korreſpondent enthält nach 
ſtehendes Schreiben aus St. Petersburg vom Zten 


Juli: „Es würde ſchwer fallen, eine Schilderung des 
ſchmetzlichen Eindrucks zu entwerfen, der auf die Ber 


voͤlkerung unſerer Hauptſtadt durch die Adreſſe hervorge⸗ 


bracht wurde, welche Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer bei 
Ihrer letzten Anweſenheit in Finnland überreicht wor⸗ 
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verſchworenen Rotte hier erregte, 


des Monarchen verſchwoͤren konnte, 


den war, und die fpäter durch die hieſigen Zeitungen 
veröffentlicht wurde. Man beſtürmte ſich gegenſeitig 
mit Fragen über die näheren Umftände, die fie hervor 
gerufen hatten, und bei keiner Gelegenheit ſprach ſich 
die Liebe des Volkes zu feinem Monarchen inniger und 
herzlicher aus, als waͤhrend der Tage dieſer allgemeinen 
Beſtuͤrzung. Der gerechte Abſcheu, den das fiuchwuͤrdige 
Vorhaben einer gegen das Leben unſeres Monarchen 
wird gewiß auch im 
Auslande getheilt werden, und ſomit halten wir es fir 
unſere Pflicht, allen Muthmaßungen und Folgerungen, 
die ſich dort an dieſe Nachricht knuͤpfen dürften, durch 
die Mittheilung deſſen, was man daruͤber bis jetzt er⸗ 
fahren konnte, im Voraus zu begegnen. Der von den 
Jakobiniſchen Klubs inſpirirte und geleitete Meuchel⸗ 
moͤrder Bund beſteht aus Polniſchen Flüchtlingen, von 
denen es mehreren gelungen war, unter falſchen Namen 
und mit falſchen Paͤſſen die Ruſſiſchen Grenzen zu uͤber⸗ 
ſchreiten, in der gewiſſen Vorausſetzung, daß es ihnen 
leicht werden duͤrfte, das beabſichtigte Verbrechen bei 
der Reiſe des Monarchen in Erfuͤllung zu bringen. 
Die Regierung, 
war, hat ihre Maßregeln ſo gut getroffen, daß die 
Sciden der Propaganda, noch bevor ſie die Umgegend 
von Riga erreicht hatten, in ſicheren Verwahrſam ge 
bracht worden waren. Man behauptet allgemein, daß be⸗ 
reits ſehr wichtige Eingeftändniffe gemacht worden ſeyen, die 
das ganze Höllengewebe einer von Menſchenrechten, Philan⸗ 
thropie ie. ſelbſtgefaͤllig faſelnden Partei in ein klares Licht 
ſetzen dürften. — Wir find ſehr begierig, zu verneh⸗ 
men, wie die Franzoͤſiſchen revolutionairen Blaͤtter, 
die jedes von ihren Sinnesverwandten »veruͤbte oder 
beabſichtigte Verbrechen zu beſchoͤnigen wiſſen, die offt⸗ 
cielle Nachricht des Gott Lob! vereitelten Mord⸗Anſchlags 
commentiren werden. Wahrſcheinlich werden ſie die 
Vorausſetzung ausſprechen, daß dieſes fluchwuͤrdige Atten⸗ 
tat in den Grenzen des Ruſſiſchen Reichs auf das Be⸗ 
fiehen einer dem Kaiſer feindlich geſinnten fanatiſirten 
Partei ſchließen laſſe. Nicht minder aber bleibt es 
unbeſtreitbare Thatſache, daß kein Ruſſe auch nur 
den mindeſten Antheil an dieſen verbrecheriſchen Ilm: 
trieben hatte. Auch je unfer Monarch, der ſich der 
Liebe und Verehrung 

überzeugt halten darf, im Vertrauen auf die Treue 
ſeiner Ruſſen, in ſeiner Lebensweiſe nicht das Mindeſte 
verändert, und nach wie vor zeigt er ſich ohne alle Be⸗ 
deckung inmitten ſeiner Unterthanen, von denen er ſich 
bei jeder Gelegenheit wie ein Vater von ſeinen 
dern umringt ſieht. — In ſdemſelben Augenblicke, wo 
eine Anzahl Polniſcher Emigranten ſich gegen das Leben 
t hat derſelbe einige 
Vierzig ihrer Landsleute begnadigt und ihnen die Rück 
kehr in ihre Heimath geſtattet. — Während ſich aus: 
ländiſche Publieiſten über die möglichen Folgen der 
großmuͤthigen und uneigennuͤtzigen Intervention im 
Oſten noch immer ereifern, lebt man hier det ſeſten 


Kin⸗ 


welche aber bereits davon unterrichtet 


„ 


eines Volkes auf das Feſtinnigſte 1 


x 


Ueberzeugung, daß unſere Truppen, ſobald ſich die 
Pforte vor jeder Gefahr geſichert ſehen wird, in die 
vaterländiſchen Grenzen zurückkehren durften. Ein neuer 
Beleg für die herrſchſuͤchtige, ehrgeizige Politik unſerer 
Regierung! )! 223 = 


Po len. 

Warſchau, dem 9. Juli. — Vorgeſtern wurde 
der 37ſte Geburstag Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Koͤ⸗ 
nigs in allen Kirchen der hieſigen Reſidenz durch feſt⸗ 
lichen Gottesdienſt gefeiert. In der Kathedrale verrich⸗ 
tete der Biſchof von Plozk, in Gegenwart aller Regie⸗ 
rungsbehoͤrden und einer großen Volksmenge, das Hochs 
Amt; zu derſelben Zeit fand in der Schloßkapelle eine 
gottesdienſtliche Feier mit Abſingung des Te Deum 
ſtatt, welcher der Fuͤrſt Statthalter beiwohnte, während 
aus dem auf der Schloß-Terraſſe aufgeſtellten Geſchuͤtz 
301 Salven abgefeuert wurden. Hierauf nahm der 
Fuͤrſt Paskewitſch. in den Zimmern des Schloſſes die 
Gluͤckwüͤnſche der angeſehenſten Perſonen entgegen. Um 
6 uhr Abends war freies Schauſpiel, welches mit 
einer allegoriſchen Vorſtellung endigte. Späterhin war 
die Stadt erleuchtet, und im Laſienskiſchen Palaſt 
wurde vom Füͤrſten Statthalter ein glänzender Ball 
gegeben. 


* 


r i 


Wien vom 1. Juli. — Se. Kaiſerl. Hoh. der Erz⸗ 
herzog Ferdinand, kommandirender General in Galli 
zien, iſt ſeit einigen Tagen hier, und wird ſich nach 
Linz zu feinem durchlauchtigen Bruder dem Erzherzoge 
Maximilian begeben, wo, wie es heißt, Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Herzog von Modena erwartet wird. Se. 
Maj. der Kaiſer wird im Laufe dieſes Monats nach 
Prag gehen. Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich und 
der Ruſſiſche Botſchafter Graf Tatitſcheff werden Wien 
ebenfalls verlaſſen, der erſtere um feine Herrſchaften 
in Böhmen, der letztere um Marienbad zu befuchen. 


Toͤplitz, vom 6. Juli. — König Karl X. ſteht im 
Begriff, uns mit feinem Gefolge zu verlaſſen. Ex reift 
vielleicht übermorgen. ſchon ab. Den mit der Gicht 
und Altersſchwäͤche mannigfach belaſteten Mann ſah 
man, da er die Bäder im Fuͤrſtenhauſe braucht, wo er 
auch wohnt, kaum irgend wo, als in der Kirche. Deſto 
fichtbarer war der mım 13 Jahr alte Herzog von Bor⸗ 
deaur, ein ſehr wohlgebildeter Blondin, von außerordent; 
licher Lebhaftigkeit, Geſchwindigkeit und Beweglichkeit. 
Er let das Fechten und Reiten weit mehr, als manche 
andere Uebung und ſcheint große Luft an feiner Beſtim⸗ 
mung für den Kriegsdienſt zu finden; er hat hier meh⸗ 
rere Beweiſe von Muth und Entſchloſſenheit gegeben. 
Die ausgezeichnetſte Perfon neben dem König iſt der 
Herzog von Blacas, deſſen treue Ergebenheit an den 


alten Koͤnig um ſo unverdaͤchtiger iſt, als er ganz von 
feinem ihm gebliebenen Vermögen lebt und vielleicht 
daraus auch da mittheilt, wo dringendes Beduͤrfniß ein: 
tritt. Man ſagt hier allgemein, daß der Koͤnig ein 
Sckloß zwiſchen Toͤplitz und Prag auf ſo lange beziehen 
werde, bis der Kauf eines Palaſtes in Gratz, um wel⸗ 
chen er jetzt im Handel ſteht, abgeſchloſſen ſey. So 
viel ſcheint ausgemacht, daß er künftig nicht mehr auf 
dem Hradſchin in Prag wohnen werde. Ueber den 
großmuͤthigen Empfang, womit der König den Vicomte 
Chateaubriand bei deſſen letztem Beſuch in Prag aufge⸗ 
nommen und ihm die Verſicherung gegeben hat, daß 
alles ihm von Ch. zugefuͤgte Unrecht und ſelbſt das 
roi parjure vergeben und vergeſſen ſey, erzählt man 
fi hier mauche intereffante Einzelheiten. In der Haupt⸗ 
ſache aber, die Ausjöhnung der Herzogin von Berry 
zu bewirken, ſoll der Vicomte nicht glücklich geweſen 
ſeyn. (Leipz. Ztg.) 


Deu tft Tl an d. 
Dresden, vom 5. Juli. — In der Sitzung der 
erſten Kammer am 27ſten v. M. bemerkte, bei Gelegen⸗ 
heit der interimiſtiſchen Wahl eines neuen Vorſtandes 
der erſten Deputation, an die Stelle des auf ſechs 
Wochen abweſenden Herrn v. Catlowitz, der Buͤrger⸗ 
meiſter Reiche⸗Eiſenſtuck, daß ſich hierbei die Frage auf⸗ 
deinge, wie ſich, bei den vielen Nachſuchungen mehrerer 
Mitglieder um Urlaub, in der naͤchſten Zeit der Ge— 
ſchaͤftsgang der Verhandlungen geſtalten werde? Die 
wichtigſten Gegenſtuͤnde des ganzen Landtags, das neue 
Grundſteuer⸗Syſtem, das Heimaths,Geſetz u. a. m. wur 
den gerade jetzt auf die Tagesordnung kommen. Es 
koͤnne unmöglich gleichgültig ſeyn, ob dieſe hochwichtt, 
gen Angelegenheiten bei halbdeſetzter Kammer verhan; 
delt wuͤrden. Er muͤſſe daher zur Anſprache bringen, 
ob es nicht zweckmaͤßig ſeyn wurde, einen allgemeinen 
Urlaub auf einige Wochen zu ertheilen, und die Depu⸗ 
tationen zuvoͤrderſt aufarbeiten zu kaſſen, eder den Lands 
tag auf 6 bis 8 Wochen zu vertagen? Buͤrgermeitger 
Wehner unterſtuͤtzte dieſen Antrag. Dagegen erklärte 
ſich Buͤrgermeiſter Gottſchald: Wenn er bedenke, wie 


wenig bis jetzt das materielle Intereſſe des Landes zur 


Sprache gekommen, wie ſehr dieſes eine ſolche Berta: 
gung mißdilligen werde, und endlich, wie viel Koſten⸗ 
Aufwand die Reiſegelder verurſachen wurden, fo koͤnne 
er nicht umhin, gegen den Antrag zu ſtimmen. Gegen 
die Vertagung erklärten ſich ſodann Secretair Hartz, 
Secretair v. Zedwiß, Dr. Deutrich, Dr. Großmann 
und andere Mitglieder. Der Praſtdent, welcher Ach 
ebenfalls dagegen ausſprach, bemerkte: er muͤſſe der Kam: 
mer ſehr aus Herz legen, daß ihre Arbeiten ſobald nech 
nicht vollendet ſeyn wurden, daß fie aber dur 0 ketge 
chen Aufenthalt noch langer hinausgeſchoben werden 
müßten. Er gebe zu bedenken, in, welches ungüuſtige 
Licht man ſich dadurch i ; Mei 

0 adurch in der offentlichen Meinung 


ſetzen würde, Man moͤge ſich überhaupt über dieſen 
Gegenſtand erſt mit der zweiten Kammer beſprechen, 
und dann einen ſchriftlichen Antrag, der Landtags⸗Ord⸗ 
nung gemaͤß, einreichen. Buͤrgermeiſter Reiche⸗Eiſenſtuck 
entgegnete: Der Form ſey es allerdings gemäß, einen 
Antrag dieſer Art ſchriftlich einzureichen; allein er habe 
keinen Antrag ſtellen, ſondern nur eine Sache zur Ans 
ſprache bringen wollen, welche unter den meiſten Mit⸗ 
gliedern privatim ſchon oft beſprochen worden wäre. 
Ebendaher, vom 8. Juli. — Ihro Durchlaucht, die 
verwittwete Frau Herzogin von Anhalt Cöͤthen, Hoͤchſt⸗ 
welche vorgeſtern Mittags allhier eingetroffen und im 


Hotel de Saxe abgeſtiegen waren, ſpeiſten geſtern an 


der Königl. Familientafel und find heute früh von hier 
nach Toͤplitz wieder abgereiſt. 


Landau, vom 3. Juli. — Geſtern ſind die, vor 
die am 29ſten d. eröffnet werdenden Aſſiſen berufenen 
Angeklagten, Dr. Siebenpfeifer, Dr. Wirth ꝛc., von 
Zweibruͤcken hier eingetroffen. Schon mehrere Stunden 
vorher durchzogen Patrouillen die Stadt. Von Zwei 
bruͤcken bis Pirmaſens eskortirte dieſelbe eine Eskadron 
Chevauxlegers; von da bis Anweiler begleitete dieſelben 
eine Compagnie Infanterie auf Wagen, und in Anwei⸗ 
let empfing den Transport abermals eine Eskadron Che⸗ 
vauxlegers, welche ſolchen hieher geleitete. 


Frankfurt, vom 5. Juli. — Bei der Bundesver- 
ſammlung herrſcht große Thoͤtigkeit; es fanden in der 
letzten Zeit jede Woche zwei Verſammlungen ſtatt, doch 
iſt bis jetzt noch keiner der gefaßten Beſchluͤſſe Öffentlich 
bekannt gemacht worden. Seit einigen Tagen erzählt 
man ſich im Publikum, daß die Ausfuͤhrung des Akt. 19 
der Bundesakte von Seiten Oeſterreichs ebenfalls ſehr 
gewuͤnſcht werde, und daß darauf auch dieſer wichtige 
Gegenſtand, in welchem der Kaiſer ſelbſt ein großes 
Mittel zur Beruhigung der in manchen Gegenden 
Deutſchlands heerſchenden Aufregung erkenne, aufs 
Neue in ernſte Berathung genommen worden ſey. Ob 
dieſe Angaben vollkommen richtig ſind, iſt mit Gewiß⸗ 
heit nicht zu ſagen; nur ſo viel iſt aus glaubhafter 
Quelle mitgetheilt worden, daß allerdings ſeit der Zus 
rückkunft des Hrn. Grafen Muͤuch⸗Bellinghauſen auch 
über die Handelsangelegenheiten Deutſchlands Verhand⸗ 
lungen Statt 
die, wegen der Unruhen vom Jahre 1831 und der 
Toͤdtung mehrerer Soldaten Verhafteten eingelangt. 
Daſſelbe iſt ebenfalls in Tuͤbingen geſprochen worden. 
Es verurtheilt den Metzgermeiſter Mohr noch zu einer 
20 monatlichen, den Weißbinder Henkelmann zu einer 
18monatlichen, Zuchthausſtrafe wegen Tumults, indem 


es fie wegen der Toͤdtung der Soldaten von der Inſtanz 


abſolvirt. Der Schreiner Hoͤhl, welcher eingeſtandener— 
maſſen ſein geladenes Gewehr abgeſchoſſen hatte, ohne 
damit einen Schaden zuzufuͤgen, da es verſagt hatte, 
wurde zu einer weitern Yjährigen Zuchthausſtrafe verur⸗ 
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hatten. — Endlich iſt das Urtheil uber 


— 
— 


theilt, und ein Buͤrgersſohn Namens Neudecker wurde 


überhaupt von der Inſtanz abſolvirt, und iſt daher ſo⸗ 
gleich der Haft enilöſſen worden. — Für. das naͤchſte 
Fruͤhjahr bereitet ſich eine große Geſellſchaft von Per 
ſonen aus unſerer Gegend zur Reiſe nach Amerika vor. 
Es find viele Gelehrte unter denſelben. (Nuͤrnb. €.) 


Bremen, vom 8. Juli. — Der Koͤnigl. Preußiſche 
Staats, Miniſter, Freiherr W. v. Humboldt, iſt geſtern 
hier durch nach dem Seebade Norderney gereiſt. 


8 rt al n k r e i ch. 


Paris, vom 5. Juli. — Der Herzog von Orleans 
muſterte geſtern auf dem Marsfelde einen Theil der 
hieſigen Garniſon. i i 

Der Moniteur meldet die Ernennung des Grafen 
von Dietrichſtein zum Kaiſerl. Oeſterreichiſchen "Ger 
ſandten in Bruͤſſel, mit dem Bemerken, daß derſelbe ſich 


noch im Laufe dieſes Monats auf ſeinen Poſten begeben 


werde, wie das Bruͤſſeler Kabinet bereits die offizielle 
Anzeige davon erhalten habe. 


Da ſich die Angelegenheiten in England, wie es 
ſcheint, ganz anders geſtalten, als gemuthmaßt wurde, 
fo iſt auch vor der Hand von keiner Miniſterialveraͤn 
derung in Frankreich die Rede. Herr Thiers iſt uͤberaus 
gut bei Hofe angeſchrieben; nach ihm ſteht der Haus⸗ 
Intendant Montalivet am beſten bei Ludwig Philipp. 
Die beiden Guͤnſtlinge umgeben fortwährend den. Kö 
nig, obſchon er ſich von Niemanden leiten laͤßt. Guizot 
kommt ebenfalls in den geheimen Rath, ſeine Stimme 
giebt in wichtigen Sachen den Ausſchlag. Herr von 
Argout "it als Miniſter des Innern eben ſo fleißig 
als fruͤher, wo er die Stelle Thier's verſah; der um⸗ 
faſſende und durchdringende Geiſt des letztern erregt 
manchmal Erſtaunen; ſelbſt die Oppoſition, die freilich 
nicht reich an Talenten iſt, laßt ſeinem Fleiße und 
ſeinem Schnellblick Gerechtigkeit widerfahren. 


Der General Lieutenant Baron Aymard hat das Kom⸗ 
mando der 7ten Militair⸗Diviſion erhalten, das bisher 
der General-Lieutenant Baron Delort hatte. 


Der ehemalige Bey von Titteri, der den Franzoſen 
ſehr ergeben iſt und im Begriff ſteht, nach Algier zu⸗ 
ruͤckzukehren, hat das Kreuz der Ehren-Legion erhalten. 

Der Messager will ſich von einem Generale haben 
erzählen laſſen, mehrere andere Generale ſeyen ſeit 
vorgeſtern Abend benachrichtiget, daß ſie jeden Augen⸗ 
blick bereit ſeyn muͤſſen, ein Commando zu uͤbernehmen. 
Namentlich ſoll der Marſchall Soult ſeſt entſchloſſen 
ſeyn, Savoyen auf der Stelle beſetzen zu laſſen, wenn 
die Oeſterreicher in Piemont einruͤcken wuͤrden; es frage 
ſich jedoch, heißt es weiter, ob der König dieſen Ent 
ſchluß billigen werde. — Wie es mit der Abreiſe des 
Herrn von Barante ſteht, daruͤber weiß man ſich auch 
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keine Rechenſchaft zu geben, denn während der Moni- 
teur ſchon vorgeſtern jene Abreiſe als bereits erfolgt 
meldete, hat man ihn geſtern noch hier geſehen. Die 
am Meiſten zirkulirende Version üder dieſen Umſtand 
geht dahin, daß er allerdings abgereiſt geweſen ſey, daß 
jedoch nach ſeinem Abgange dem Miniſterio ploͤtzlich 
die Idee gekommen ſey, es wolle ſich der Sache der 
Liberalen kraftiger als anfangs beabſichtigt geweſen, bei 
Carl Albert annehmen. Deshalb ſey Herr v. Barante 
durch den Telegraphen zurückberufen worden, und werde 
nun, mit neuen Inſtruetlonen verſehen, deren Geneh⸗ 
migung ſeitens des Koͤniges man heute eingehen zu 
ſehen erwarte, noch in dieſer Nacht definitiv an feinen 
Poſten abgehen. f 

Der Messager enthält einen Artikel über die Orien- 
taliſchen Angelegenheiten, worin er unter Anderm Fol⸗ 
gendes bemerkt: „Dadurch, daß die Staaten des Tür; 
kiſchen Kaiſerreichs in zwei große Theile zerfielen, wird 
wenigſtens der Vortheil erzeugt werden, den Ausländern 
den Zugang in jene Gegenden zu eroͤffnen und ihre 
Handelsunternehmungen daſelbſt zu erleichtern. Das 
dem Vicekoͤnig von Aegypten zugetheilte Gebiet iſt ber 
reits in vieler Hinſicht bekannter, als das dem Sultan 


gebliebene, und wird, beſonders durch den kräftigern. 


Schutz Mehemed Ali's, hoffentlich bald noch bekannter 
werden. Was den Sultan ſelbſt betrifft, der durch den 
erlittenen Verluſt in der That mächtiger geworden iſt, 
fo wird es ihm leichter werden, jetzt über feine Staaten 
zu wachen, und in den ihm gebliebenen Provinznu durch 
den Europaͤiſchen Handel, der begierig dahin ſtroͤmen 
wird, das Licht der Civiliſation verbreiten. Wir glaus 
ben nicht, daß es Jemanden giebt, der die großen 
Vortheile bezweifelt, welche aus dem Ausgange der 
Tuͤrkiſch Aegyptiſchen Angelegenheit für Europa hervor 
geben muͤſſen.“ (N. Hamb. 3.) 

Die raſchen Fortſchritte und die ans Wunderbare 
grenzende Ausbreitung der Baumwoll⸗Fabriken in Groß⸗ 
britannien gehoͤren ohne Zweifel zu den außerordent, 
lichſten Erſcheinungen in der Geſchichte der Gewerbe⸗ 
kunde. Nach dem was Herr Marſchall hierüber mitge⸗ 
theilt bat, beſchaͤftigt der Engliſche Gewerbſleiß 360,000 
Familien, von welchen 163,000, oder ungefähr 800,000 


Menſchen, allein bei den Baumwoll-Fabriken angeſtellt 


Ä ahre 1831 betrug der Werth der verſchiff⸗ 
. Fabrik Erzeugniſſe im Allgemeinen 38 Mill. 
271,597 Pfd. St. (ungefähr 268 Mill. Preuß. Ihle), 
und hierzu lieferten die Baumwoll, Fabriken beinahe die 
Hälfte. Im Jahre 1830 wurden in Großbritannien 
an roher Baumwolle 793/000 Ballen (mehr als 2½ Mill. 
Preuß. Eentner) eingeführt. In Frankreich betrug die 
Einfuhr des Jahtes 1808 ungefaͤhr 60,000 Ballen, 


und, ungeachtet aller ſtoͤrenden geſetzlichen Verfügungen, 
im Jahre 1826 bereits 180,000 Ballen. ae 


Zunahme wird indeß Frankreich in dieſem 


zweige ſtets gegen England in bedeutendem Nachtheile 


ſtehen bleiben. 


des erſchlagenen Thiers geſchenkt hatte. 


Die Marſchallin Marmont, Schweſter des Banquiers 


Perregaux, früheren Agdeis's des Herrn Laffitte, hatte 


den Letztern wegen einer Schuldforderung von 740 

vor dem hieſigen Handelsgerichte et und . 
kenntniß erlangt, wodurch Herr Laffitte zur vorläufigen 
Zahlung einer Summe von 200,000 Fr. verurtheilt 
wurde. Der hieſige Königl. Gerichtshof hat aber jetzt 
dieſes Urtheil für unguͤltig erklärt, die Herzogin von 
Ragufa mit ihren Anſpruchen zutuͤckgewieſen und fie in 
ſaͤmmtliche Koſten verurtheilt. 

Von der Juſtiz⸗Verwaltung in Paris giebt folgendes 
Beiſpiel wieder einen nur zu traurigen Begriff. Die 
Wittwe Michel klagte eine Mad. Banier an, ihr ihre 
Katze getoͤdtet zu haben. Dieſelbe ſtand in Verbindung 
mit einem Händler mit Katzenſellen, dem ſie das Fell 

3 Das Tribunal 
war unentſchieden, ob die Katze als ein Hausthier oder 
als ein vagabundirendes betrachtet werden ſolle, das 
jedermann tödten dürfe, Man würdigte endlich die 
Sache richtig, und verurtheilte die Ihäterin zu 1 Fe. 
Strafe. Aber wie lange hatte fie auf dleſes Urtheil 
gewartet? Drei und einen halben Monat, die 
ſie im Gefaͤngniß zugebracht. 

Die Regierung ſoll, wie es heißt, die Abſicht haben, 
im Innern des Triumphbogens der Etoile ein Gemach 


zur Aufbewahrung mehrerer Effekten Napoleons, wie 


z. B. feines Degens und Hutes, feiner Uniformen, feiner 
SR 8 f. 5 zu beſtimmen. n 

in Brief aus Madrid beſagt Folgendes: „Etw 
200 Mann von der Koͤnigl. Garde 11 Corps, te 
die Königin entlaſſen hatte, und eine große Menge 
Franzoͤſiſcher Carliſtiſcher Offiziere, welche ſich nach 
Granada gefluͤchtet hatten, find nach Liſſabon gegangen, 


um Dom Miguel zu dienen.“ 


Man meldet aus Algier vom 25. Juni: „Er 
muthigt durch den ſcheinbaren gluͤcklichen Erfolg einiger 
früher mit den Bewohnern von Bougia eingeleiteten 
Unterhandlungen, beſchloß der in Algier befehligende Ge; 
neral, den Chef des Arabiſchen Kabinets, Herrn La⸗ 
morciere, den Bataillons Chef Herrn Marot, einen 
Dollmetſcher und zwei Eingeborne, die ſich geruͤhmt, 
großen Einfluß zu beſitzen, und feſt verſichert hatten, 


daß die Stadt Bougia eine ſolche Geſandeſchaft fehr 


gut empfangen, und ſich in Folge derſelben dazu ver⸗ 
ſtehen würde, eine Franzoͤſiſche Beſatzung bei ſich aufzu⸗ 
nehmen, zu Waſſer nach Bougia zu ſenden. Im vollſten 
Vertrauen gelangte dieſe Deputation bis zu den Waͤllen 
der Stadt, wurde jedoch anſtatt des erwarteten freund⸗ 
lichen Empfanges, mit ungefaͤhr 60 auf das Fahrzeu 
gerichteten Flintenſchuͤßen begrüßt, fo daß die Abges 
fandten nichts Angelegentlicheres zu thun hatten 1 40 
ſchnell als möglich in See zu gehen und ſich nach Bona 
zu begeden, wo ſie landeten. Dieſe verungluͤckte Expe⸗ 
dition iſt indeffen andererſeits wieder durch den glich 
lichen Erfelg der Austrocknungs⸗Arbeiten auf der Ebene 
von Metidja gut gemacht worden. Man hat einen 


alten Noͤmiſchen Kanal entdeckt, der nicht nur dazu ber 
nutzt werden kann, den Fall des Bodens anzudeuten, 
ſondern auch, nach einiger Ausbeſſerung, einem Theile 
des Waſſers zum Abzuge dienen wird. Es ſcheint in 
der That, daß ſich alle, bei dieſem Unternehmen gefuͤrch 
tete Hinderniſſe allmaͤlig verlieren. So verbreitet fi 
im Allgemeinen ein friedlicher Geiſt uͤber die Eingebore— 
nen, und ſogar mehrere entfernt wohnende Stämme, 
die an den, aus der Verbindung mit Frankreich ent⸗ 
ſpringenden Vortheilen Theil nehmen wollen, haben den 
General Virol um ſeinen Schutz gebeten.“ 


England 


Parlaments Verhandlungen. Oderhaus. 
Sitzung vom 4. Juni. Lord Lyndhurſt legte dem Haufe 
eine Bill in Bezug auf das von dem bekannten Herrn 
Thelluſſon hinterlaffene Vermoͤgen vor. Er bemerkte, 
daß die von der Thelluſſon ſchen Maſſe verausgabten 
Koſten ſich bereits auf 100,000 Pfd. Sterl. beliefen; 
und daß, ehe ſaͤmmtliche Grundſtuͤcke und Güter in 
einen nießbrauchlichen Zuſtand verſetzt ſeyn, die Koſten 
noch 2 bis 300,000 Pfd. Sterl. tragen würden, mit 
Ausſchluß der Zinfen auf die Vorſchuͤſſe. Man koͤnne 
daher annehmen, daß, bevor irgend ein Vortheil aus 
den Gütern gezogen würde, die Koſten ſich nahe an eine 
halbe Million Pfund Sterl. belaufen dürften. Der 
Redner ließ ſich darauf in einige Details uͤber das 
Teſtament des Herrn Thelluſſon ein. Der Teſtator, 
fagte er, ſey bet der Verfuͤgung über fein Eigenthum 
hoͤchſt ungerecht zu Werke gegangen. Er habe ſeine 
Soͤhne und Enkel enterbt, um einem ſpaͤteren Nachkom⸗ 
men fein ganzes Vermögen zu hinterlaſſen; und in Er⸗ 
mangelung eines ſolchen ſolle daraus ein Fonds zur Abs 
bezahlung der Nationalſchuld gebildet werden. Das 
Teſtament gründe ſich lediglich auf Eitelkeit, da der 
Teſtator feinen, Stolz darin gefucht habe, ein außerorts 
dentlich reiches Majorat zu gründen. Durch die fpäter 
von ſeinem edlen und gelehrten Freunde (Grafen von 
Eldon) eingebrachte Bill fei fortan eine ſolche Verfügung 
über das Vermoͤgen unmoglich gemacht worden. Man 
habe allgemein geglaubt, daß durch das Teſtament des 
Herrn Thelluſſon ein ungeheures Vermoͤgen angehaͤuft 
werden würde. Wie ſtaͤnde es aber um dieſe vermuthete 
Thelluſſon 35 Jahre verfloſſen, und die Anhaͤufung, von 
der man ſo viel geſprochen habe, belaufe ſich auf nichts 
oder wenig mehr als nichts. Im Jahre 1803, kurz 
nach der Errichtung des Teſtamentes, habe das jährliche 
Einkommen des Vermögens ſich auf 23,900 Pfd. St. 
belaufen, und im Jahre 1832, alſo nach Verlauf von 
30 Jahren, betrage es nicht viel mehr als 24,000 Pfd. 
Sterl. Die jaͤhrliche Durchſchnitts⸗Einnahme von den 
liegenden Gründen habe 14,000 Pfd. Sterl. betragen, 
mövon die Verwaltungs und Gerichts⸗Koſten im Bes 
trage von 3000 Pfd. Sterk. abgezogen werden müßten, 


Anbaͤuſung? Es wären jetzt ſeit dem Tode des Herrn 


fo daß ſich dieſes jährliche Einkommen auf 11,000 Pfd. 
Sterl. beſchraͤnke; und es ſey kein Anſchein vorhanden, 
dieſe Summe vergroͤßert zu ſehen, wenn das jetzige Ver⸗ 


waltungs⸗Syſtem beibehalten würde. In der jezt ein⸗ 


zubringenden Bill ſchlage er vor, daß unter der Leitung 
des Kanzlei⸗ Gerichtshofes dem Oberhaupt der Familie 
des Teſtators die in Rede ſtehenden Güter zum Vor, 
theil der Familie verpachtet wuͤrden, und daß die Ober⸗ 
haͤupter der Familie das Recht haben follten, die Diſtrikte 
und Grafſchaften zu beſtimmen, in welchen das auge, 
haͤufte Kapital zum Ankauf von Ländereien verwendet 
werden ſolle. Wenn Ihre Herrlichkeiten es fir. ver; 
träglich mit ihrer Pflicht hielten, dieſe Bill zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, fo würden Sie Perſonen, die ſehr hart behan⸗ 
delt worden wären, einen großen Dienſt leiſten. — Der 
Lord⸗Kanzler fagte, er erklate ſich mit den Anſichten des 
edlen und gelehrten Lords vollkommen einverſtanden, und 
fen ſehr bereit, den Antrag zur Einbringung einer ſol⸗ 
chen Bill zu unterſtuͤtzen. Emes Fehlers in der Form 
halber, konnte Lord Lyndhurſt nicht ſogleich die Exlaub⸗ 
niß zur Einbringung der Bill erhalten und mußte ſei⸗ 
nen diesfälligen Antrag auf den folgen Tag vorſchieben. 
London, vom 6. Juli. — Vorigen Mittwoch hats 
ten der Koͤnigl. Sieilianiſche und der Koͤnigl. Spanis 
ſche Geſandte die Ehre, Sr. Majeſtaͤt Schreiben von 


ihren reſp. Souverainen zu überreichen. 5 


Der General Solignae proteftirt in den hieſigen 
Zeitungen gegen die ihm unfergeiigteh Ned 
zu feiner Rückkehr nach Frankreich, verſpricht bald nach 
ſeiner Ankunft in Paris eine auf amtliche Dokumente 
geſtuͤtzte hiſtoriſche Skizze von den Ereigulſſen zu Porto 
herauszugeben, und bittet einſtweilen um die Auſ⸗ 
nahme dreier von ihm eingeſandter Aktenſtuͤcke. Sein 
Brief ſchließt mit folgenden Worten: „Ich ſchmeichle 
mir, unter den Befehlen Sr. Kaiſerl. Majekät des 
Herzogs von Braganza mit eben ſo großen Eifer wie 
mit Aufrichtigkeit und Treue gedient zu haben. Die 
Tapferen, die ich zu meinem Leidweſen in Porto zu 
verlaſſen genoͤthigt war, werden mir dieſe Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen; und wenn ich die geringſte Moͤg⸗ 
lichkeit ſaͤhe, daß meine Gegenwart in den Reihen 
jener Armee, die mich an die glänzendſte Tage der 
alten Franzöͤſiſchen Armee erinnert, wieder von Nutzen 
ſeyn koͤnnte, ſo ſollten meine Waffenbruͤder an den 
Ufern des Duero mich noch einmal in ihrer Mitte 
ſehen, um ihre edlen Muͤhen und ihren Ruhm zu 
theilen.“ 3 i a 


Das Dampfboot Lioneß, geführt vom Capt. Cockerelle, 


iſt auf feiner Fahrt von News Orleans nach Natchitoches 
am 19. Mai ein Raub der Flammen geworden. Mech, 
rere Menſchen kamen dabet ums Leben, darunter der 
Senator von Loutſſtana, Herr Joſiah Johnſon. Herr 
F. White, Mitglied des Repräſentantenhauſes, wurde 
ſchwer verwundet. Wie das Feuer entſtanden iſt, weiß 
man nicht. Das Boot ging mit ſeiner Ladung in der 
Mitte des Fluſſes zu Grunde, N 


ge Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 6. Juli. — Die hoͤchſt er: 
fuetiliche Nachricht von der glücklichen Niederkunft Ih⸗ 
rer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich wurde heute 
feuh der hieſigen Reſidenz durch die Abfeuerung von 
101 Kanonenſchuͤſſen angekündigt. Mit Freuden ver⸗ 
nimmt man, daß ſowohl die hohe Wöchnerin als der 
neugeborne Prinz ſich den Umſtänden nach wohl befin, 
den. Viele ) 
Feſtflaggen ihre Theilnahme bezeigt, und heute Abend 
wird das hieſige Nathhaus illuminirt feyn. 

Aus der Provinz Seeland ſchreibt man unterm Aten 
d. M.: „Unaufhoͤrlich werden Seelaͤndiſche, Ober⸗Yſſel⸗ 
ſche und Nord⸗Brabantſche Schutters, die von ihren 
Corps auf langeren Urlaub entlaſſen ſind, nach Holland 
eingeſchifft. Der Dienſt der an der Belgiſchen Grenze 
Zurückgebliebenen wird dadurch ſehr erſchwert. In der 
Stellung unſerer Seemacht if keine Veraͤnderung vor⸗ 
gegangen; die großen Schiffe liegen vor Bach und 
Neuzen; die Kanonierböͤte vor Bath und Lillo. ; Den 
Antwerpener Lootſen iſt erlaubt, die Kauffahrteiſchiff 
von Antwerpen nach Vlieſſingen zu begleiten.“ i 

„„ 

Brüſſel, vom 8. Juli. — Die Emencipation 
meldet, daß der General Goblet nächſtens mit einer 
beſonderen Miſſion nach Berlin und St. Petersburg 
abgehen werde. 2 

Der Lynx meldet, daß der Hof Accoucheur, Herr 
Chantrain, erklärt habe, ſich der Hinzuziehung eines 
oder mehrerer Aerzte bei der Entbindung der Königin 
durchaus nicht widerſetzen zu wollen, daß man ihm aber 
dann erlauben moͤge, eine Wahl unter ſeinen Belgiſchen 
Collegen zu treffen. Beſtehe man auf der Aſſiſtenz eines 
Franzöſiſchen Arztes, fo ziehe er es vor, demſelben feine 
Stelle ganz abzutreten und ſich zurückzuziehen. ö 

Die Stadt Bruͤſſel hat eine neue Anleihe von vier 
Millionen Fr. gemacht; dieſelbe ſoll von dem Hauſe 
Nothſchild, im Verein mit der Bruͤſſeler Bank, zum 
Courſe von 83 pCt. übernommen worden ſehn. 


Sch wei z. 

vom 3. Juli. — Am iſten d. M. wurde 
105 nl Tagſatzung des laufenden Jahres mit 
den gewoͤhnlichen Formalitäten in der Groß⸗Muͤnſter⸗ 
Kirche eröffnet. Herr Buͤrgermeiſter J. J. Heß, als 
Präſident der Tagſatzung, hielt die Eröffnungsrede, 
worin es heißt: „Eidgenoſſen! Wir leben in einer 
großen Zeit, in welcher die merkwürdigsten Erſcheinun⸗ 
gen mit einer bewundernswüͤrdigen Schnelligkeit er 95 
vorübereilen. Derjenige, der dieſe Zeit rfaßt, un Kar 
fo rein, als thatkräftig, zu benutzen verſteht, IT . 
Preis erringen, nach dem wir Alle ſtreben, Findet der 
große Moment aber ein kleines Geſchlecht, o werden 
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Einwohner haben durch Aufſteckung von 


die Wogen des Sturmes von allen Seiten über uns 
hereinbrechen, und auf eines Feiſens Trummer findet 
die Nachwelt vielleicht die letzte Spur eines Volkes, 
das eines beſſeren Geſchickes werth war. Auf dem 
Wege der ſtrengen Beachtung geſetzmaͤßiger Formen ge⸗ 
winnen und erhalten wie ferner die Stellung, die uns 
Schutz gewährt gegen innere und äußere Feinde. Die 
Unabhängigkeit des Vaterlandes ſoll dem Eidgenoſſen 
ſtets über Alles gehen. Schon oft war fie gefährdet in 
altern und neuern Zeiten. Gluͤcklich rettete fie uns ein 
günftiges Geſchick. Erhalten und ſchuͤtzen wir vor Allem 
dieſes ſchoͤnſte Kleinod eines freien Volkes; es iſt mehr 
werth als alle Güter, über die man ſich gewoͤhnlich ſtrei⸗ 
tet. Freuen wir uns, daß in den neueſten Zeiten auch 
nicht der leiſeſte Verſuch eines Angriffes auf daſſelbe 
gewagt worden iſt, und erhalten wir daher forgfältig die 
Stellung, die uns dabei ſchuͤtzt! — Die Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit und Unabhängigkeit des Vaterlandes wird aber auch 
gewiß nie angetaſtet werden, jo lange die Eidgenoſſen, 
[haft ihre legale Stellung in voͤlkerrechtlicher und ver 
tragsmaͤßiger Beziehung gegen das Ausland nicht ver⸗ 
laßt und ſich auf dieſe und auf den feſten Willen aller 
Eidgenoſſen, denen Freiheit und Vaterland uͤber Alles 
gebe e ſtuͤtzen verſteht. Auf ihr beruht das unveraͤußer⸗ 
liche Recht, ſich ſelbſt zu konſtituiren und im Innern 
des Vater landes diejenigen Inſtitntionen zu begründen, 
welche ein Beſſerwerden maß herbeiführen. Im 
Innern der Eidgenoſſenſchaft iſt nun ſeit Jahresfriſt 
die verzehrende Flamme der Zwietracht nirgends auf 
beunruhigende Weiſe ausgebrochen, und wenn ſchon ein⸗ 
feitige Trennungen und verwerfliches Partei- Treiben 
augenblicklich feindſelige Schritte beſorgen ließen, Te 
wurden doch gerade durch ein entſchiedenes Feſthalten an 
der legalen Stellung die Ruhe und der Friede der 
Eidgenoſſenſchaft erhalten. Jede andere Erſcheinung, 
die die einzelnen Kantone oder die ganze Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft zu gefährden ſcheint, kann vielleicht eben ſo ohne 
Nachtheil voruͤbergehen, wenn wir derſelben auf dem 
nämlichen Wege der Legalitaͤt begegnen und ſtreng an 
derfelben halten; und wenn die Unruhe eines fremden, 
in namenloſem Ungluͤck herumirrenden, heimathloſen 
Wanderers ſeine fluͤchtigen Schritte aus einem ihm ge⸗ 
er Aſyl in unfer Vaterland verleitet, fo wird 
vielleicht auf dem naͤmlichen Wege am Ende doch ent⸗ 
weder Rath oder wenigſtens Erleichterung moͤglich. Ich 
werde keine Einzelnheiten hier herausheben, und ſelbſt 
der Name der Unglücklichen ſoll mir heilig ſeyn, allein 
es gilt der Ruhe des Vaterlandes, und da rufe ich 
ernftlih auf zur Behütung des heiligen Heerdes, zur 
Wachſamkeit im eigenen Kanton, um die ganze Eidge⸗ 
noſſenſchaft vor Unglück zu bewahren. Daß zwar auch 
hier eine Vereinigung aller Eidgenoſſen zum gaͤmlichen 
Zwecke wüͤnſchbar und nothwendig ſey, das iſt einlei 
tend; allein wie waͤre es möglich, eine ſolche Ei 

zu erzielen, wenn einmal der legale Weg verlaſſen 
würde? Einen mehrfachen Schutz gewährt uns alfe 
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dieſer Weg, und wir werden dieſen nur dann verlaſſen, 
wenn ein anderer legaler Weg uns bundesmaͤßig wieder 
geöffnet wird, oder der Starrſinn der Parteien die Beach⸗ 
tung dieſes Weges zur entſchiedenen Unmöglichkeit. macht, 
wo dann das hoͤchſte Geſetz die Erhaltung und Wohl⸗ 
fahrt des Staates bleibt. Sit auch die Bundeshuͤtte, 
in welcher wir noch wohnen, morſch, gebrechlich und 
Einſturz drohend; iſt auch die Ueberzeugung allgemein, 
daß wir einer neuen beduͤrfſen, und daß dieſe neu ge⸗ 
baut und eingerichtet ſey, — ſo werden wir doch die 
alte erſt dann gegen die neue umtauſchen, wenn ein 
legaler Schluß oder ein hoͤheres Geſetz uns dazu berech⸗ 
tigt. In dieſem Sinne iſt daher auch die heutige Feier 
lichkeit der oͤffentlichen Begruͤßung im Namen des Bun⸗ 
des und die darauf folgende Beſchwoͤrung des Bundes⸗ 
Vertrages von 1815, eine bedeutungsvolle, und ich halte 
uͤberhaupt dafuͤr, daß ſolche oͤffentliche Verhandlungen 
nur dann zu leerer Foͤrmlichkeit herabſinken, wenn 
Glaube und Zutrauen zu dem Geiſt der Regierungen 
und zu dem Willen des Volkes verſchwunden ſind.“ — 
Der Schluß lautet alſo: „Gleichwie die ewigen Bunde 
erneuert, vervollkommnet und verbeſſert werden konnten, 
fo werden auch wir Alle ſtets dem Fortſchritte zum Gu⸗ 
ten uns geneigt erklären. Erhaltet mit Kraft den Geiſt 
der Nation und vermoͤgt ihr es nicht durch die Form 
und den Inhalt der Verträge, fo hebt ihn durch Euer 
perſoͤnliches vorleuchtendes Beiſpiel. Es fielen oft Voͤl⸗ 
ker und kamen nur darum nicht wieder empor, weil 
ihr Geiſt erloſchen war. Ein Gluͤck, ja das hoͤchſte 
Gluͤck iſt es fir ein Volk, wenn gute Inſtitutionen feis 
nen Geiſt im Leben erhalten, und es ſchuͤtzen und kraͤf⸗ 
tigen; allein dieſes Gluͤck und die Garantie des Fort⸗ 
ſchreitens iſt nicht außſchließlich in ſolchen Inſtitutionen 
zu finden; der Geiſt feiner Bürger und vor Allem ders 
jenige der Maͤnner, die an der Spitze der Regierung 
ſtehe, entſcheidet oft eben fo viel. Das Volk erwars 
tet, daß man einen ſolchen Geiſt in der Nation hege 
und pflege; ſeinem Sinne iſt der Begriff der Freiheit, 
des Rechtes und der Unabhängigkeit nicht fremd; es 
zahlt darauf, daß mit treuer Gewiſſenhaftigkeit dieſe 
ſeine hoͤchſten Guͤter geſchuͤtzt und bewahrt werden, und 
dieſes iſt die größte Aufgabe bei Ordnung aller vater⸗ 
laͤndiſchen Angelegenheiten. Ich erkläre die ordentliche 
Tagſatzung des Jahres 1833 als eröffnet, und lade Sie 
Hochwohlgeborne, Hochgeachtete Herren, getreue liebe 
Eidgenoſſen ein, den vorgeſchriebenen Bundes⸗Eid mit 
mir abzulegen.“ 5 

leichzeitig mit der Tagſatzung in Zuͤrich hat ſich 
auch wiederum die Konferenz der fuͤnf Kantone auf 
Einladung des Standes Uri am 26ſten v. M. in Schwyz 
verſammelt. Die Abgeordneten haben an Buͤrgermeiſter 
und Staatsrath des Standes Zürich, als eidgenoͤſſiſchen 
Vororts, folgende Erklärung erlaſſen: „Die Staͤnde Urp, 
Schwyz, Unterwalden, Baſel und Neuenburg haben 
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Maͤrz und 10. April d. J. die gewichtigen Gruͤnde 
dargelegt, die ihnen unterſagen mußten, an der im ver⸗ 
floffenen März nach Zürich berufenen Tagſatzung zu ers 


ſcheinen. Jetzt, im Augenblick, wo eine ordentliche 
Tagſatzung ſich verſammeln ſoll, halten fie es ſuͤr ihre 
Pflicht, durch Vermittelung des h. eidgenöſſtichen Vor⸗ 


orts ein abermaliges Wort an diejenigen loͤblichen Staͤn⸗ 
zu richten, welche bei dieſer Verſammlung erſcheinen 
werden. Die ernſten Vorſtellungen der fuͤnf Staͤnde 
ſind bisher voͤllig unbeachtet geblieben, ja mit tiefſtem 
Schmerz haben ſie ſehen muͤſſen, wie die gewaltſame 
Losreißung und die foͤrmliche Anerkennung eines ſoge⸗ 
nannten Standes Außer⸗Schwyz die Wunde noch tiefer 


aufriß, welche die Trennung und Anerkennung eines em 


poͤrten Theils des Kantons Baſel der Eidgenoſſenſchaft 
geſchlagen hatte. Die fünf Stände muͤſſen alſo ihre 
feierliche Erklärung mit allem Nachdruck beftätigen, daß 


ſie an einer Tagſatzung, in welcher Abgeordnete jener 


beiden losgeriſſenen Kantonstheile Sitz erhalten, keinen 
Antheil nehmen, die Beſchluͤſſe einer ſolchen rechts und 
bundeswidrig zuſammengeſetzten Verſammlung weder als 
guͤltig, noch als verbindlich angeſehen werden, und ſich 
alle ihre Rechte feierlich vorbehalten. Bereit, zu Allem 
mitzuwirken, was die Erhaltung der Ehre und der hoͤch- 
ſten Guͤter des gemeinſamen Vaterlandes erheiſchen 
mag, aber auch feſt entſchloſſen, die aus 
Bundes Vertrag entſpringenden heiligen Rechte aufs 
kraͤftigſte zu wahren, haben fie ihre Geſandtſchaften wie⸗ 


der in Schwyz vereinigt und mit Vollmachten ausgerds 


ſtet, in Folge welcher die Unterzeichneten heute vorerſt 


die Geſinnungen ihrer hoͤchſten Standes⸗Behoͤrden den 


uͤbrigen hohen Mitſtaͤnden zur Kunde zu bringen, und 


zugleich dieſe Staͤnde vor den verderblichen Folgen des 


bisherigen Verfahrens mit freimuͤthigem Ernſte zu wars 
nen ſich erlauben. Sch wyz, den 28. Juni 1833.“ 


S ch we nd e m f 
Die Preuß. Staats: Zeitung berichtet aus 


Stockholm vom 5. Juli: „Die Truppen, welche 


ſeit dem 17. Juni in der Ebene von Ladugaͤrdsgaͤrd 
lagern, beſtehen aus einer Artillerie Diviſton mit 24 Ras 
nonen, 10 Schwadronen Kavallerie und 15 Bataillonen 
Infanterie. Geſtern, als am Geburtstage des Kron, 
prinzen, defilirten dieſe Truppen um 7 Uhr Abends in 


Parade vor dem Könige, der zu Pferde war und feinen 


Generalſtab um ſich hatte. Die Königin, die Kron⸗ 
prinzeſſin und die jungen Prinzen waren dabei gegen 
wärtig.. Der Kroprinz befand ſich an der Spitze feiner 
Truppen. Als der Koͤnig durch die Reihen ritt, ward 
er uͤberall von der zahlloſen Volksmenge, die ſich aus 
allen Ständen verſammelt hatte, und von den in Linie 
aufgeſtellten Truppen mit dem lebhafteſten Freudenruf 
begrüßt. (Beſchluß in der Beilage.) 


Beilage 


ſeiner Zeit durch ihre Erklaͤrungen vom 9, und 21ten 


bisherigen 
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E 
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Beilage zu No. 164 


Sch weed enn. 

(Beſchluß.) Der König bezeugte dem Kronprinzen ſeine 
Zufriedenheit mit der bei den Truppen angetroffenen 
muſterhaften Haltung und Ordnung. Nachdem die 
Truppen votuͤbermarſchirt und wieder in ihre verſchie⸗ 
denen Lager abgezogen waren, ſagte der Koͤnig in Be⸗ 
gleitung des General⸗Adjutanten Grafen von Brahe und 
eines Offiziers jedem Bataillon und jeder Schwadron, 
fo wie der Artillerie, ein Lebewohl und wuͤnſchte ihnen 
gluͤcklichen Marſch. Der Enthusiasmus der Truppen 
zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit nochmals auf eine 
glänzende Weiſe. Hierauf gab der König in dem Luſt⸗ 
ſchloß Drottningberg einen Ball und Souper, wozu 
die Reichsherrn, die hohen Beamten, das diplomatiſche 
Corps, die Ofſtzier⸗Corps und eine große Anzahl von 
Perſonen aus verſchiedenen Klaſſen eingeladen waren. 
Heute wurde das Lager abgebrochen und die Truppen 
haben ſich in Marſch geſetzt, um in ihre gewöhnlichen 
Quartiere zurüͤckzukebren. Alle andere Regimenter, 
welche nicht in dieſem und in dem Lager der Provinz 
Weſt⸗Gothland ſtanden, hielten ihre Uebungen an den 
für jede einzelne Provinz bezeichneten Orten ab. — 
Im Anfange der naͤchſten Woche wird ſich der Krons 
prinz nach Norwegen begeben. — Die Bemuͤhungen 
der Regierung zur Vermehrung und Veredlung der 
Pferde⸗Racen in Schweden haben die befriedigendſten 
Reſultate ergeben. Nach dem letzten Bericht, welchen 
die Stuterei⸗Direction an den König erſtattet hat, ber 
läuft ſich die Geſammt⸗Zahl der Pferde im Königreich 
Schweden auf 384,000 Stuͤck, alſo faſt auf doppelt 
fo viel, als in Frankreich ein der Bevölkerung von 
Schweden gleichkommender Theil der Einwohner beſitzt. 
Man hofft, daß aus der Ausfuhr von Pferden dem 
Lande binnen wenigen Jahren großer Vortheil erwach⸗ 
sen wird. — Eben fo ſichtbar iſt der Erfolg, womit 
die Einrichtung von Schaͤfereien in Schweden und die 
Einfuhr Spaniſcher und Deutſcher Schafe gekroͤnt wurde. 
Die Tuch Fabrikanten ſind jetzt im Stande, ſich auf 
den einheimiſchen Märkten mit Wolle zu verſorgen und 
machen bereits weit weniger Beſtellungen im Auslande.“ 


O än em ar k. 


vom 2. Juli. — Auf er 
des Geburtstages Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzefjin 
Caroline Amate it 125 Königl. Hoh. der Prinz Chri⸗ 
ſtian Frederik von ſeiner Inſpections⸗Reiſe durch Be 
zuruͤckgekehrt und in erwuͤnſchtem Wohlſeyn hierſelbſt — 
gelangt. Die Feier des Geburtstages wurde 1 5. 
herrlichſte Wetter begünſtigt und eine Menge Stadt⸗ 
Bewohner hatten ſich in dem ſchoͤnen, das Schloß um 
gebenden Garten eingefunden. Vor der Abreiſe aus 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 16. Juli 1833. f 


Odenſee nahm Se. Koͤnigl. Hoh., begleitet von dem 
Stifts⸗Amtmann, dem Magiſtrat, den Mitgliedern der 
literariſchen Geſellſchaft, dem Konferenz⸗Rath Schlegel 
und Profeſſor Finn Magnuſſen, die Ueberbleibſel der in 
der Kirche beigeſetzten Gebeine des heiligen Knuts und 
Albanus in Augenſchein. In der Niſche beim Altar, 
wo die Saͤrge entdeckt waren, fand ſich ein Stuͤck zu⸗ 
ſammengelegten Papiers mit der darauf verzeichneten 
Nachricht, daß die Saͤrge im Jahre 1656 unterſucht 
und demnächft wieder an ihre alte Stelle hingeſetzt 
worden feyen, i 

In dieſen Tagen ging das armirte Kaiſerl. Ruſſiſche 
Dampfboot „Hercules“ von 24 Kanonen, mit einer 
Beſatzung von 190 Mann und einer Maſchine von 
240 Pferden Kraft, auf der hieſigen Rhede vor Anker. 
Am Bord deſſelben befanden ſich Se. Excellenz der Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſche General-Lieutenant von Schubert mit 
mehreren Offizieren. Der Zweck der Fahrt beſteht ber 
kanntlich in verſchiedenen in der Oſtſee vorzunehmenden 
Chronometermeſſungen. 

Die Cadett⸗Korvette iſt von ihrer Fahrt in der Nord⸗ 
ſee und dem Atlantiſchen Meere in dieſen Tagen zu⸗ 
ruͤckgekehrt. i 8 

Im Roſenburger Schloßgarten wird mit den Arbei⸗ 
ten zur Anlegung kuͤnſtlicher Mineralwaſſer raſch vor⸗ 
waͤrts geſchritten. Die Gebaͤnde ſind fertig und im 
Laufe des naͤchſten Monats wird die Anſtalt eröffuer 
werden koͤnnen. 


F a t i e n. 


Die Allg. Zeitung meldet Nachſtehendes aus 
Savoyen vom 30. Juni: „Nach den aus Genua 


eingehenden Nachrichten fallen dort noch immer zahl⸗ 


reiche Verhaftungen vor, und jetzt ſcheint die Reihe an 
die alten Genueſiſchen Familien gekommen zu ſeyn. 
So traf dies Loos vorige Woche den Marquis Durazzo, 
Neffen des letzten Dogen; er wurde nach Aleſſandria 
gebracht, und da der Gefangene keine Carabiniere in 
feinen Wagen nehmen wollte, fo wurde er gefeſſelt durch 
die Stadt gefuͤhrt. Maſſimiliano Spinola hatte ein 
ähnliches Loos. Auch aus feiner Familie waren mehrere 
Dogen; dieſer fiebenzigjährige Greis war ein vertrauter 
wiſſenſchaftlicher Correſpondent Euviers. Am 20ften 
wurde auch Damaſo Pareto, der Ueberſetzer Dyronis 
und Sohn des voriges Jahr geſtorbenen Syndiks von 
Genua verhaftet; desgleichen der Graf Valbi, die beir 
den Bruͤder Marquis Mari. Alle drei find 405 alten 
Dogenfamilien entſproſſen. Der Arzt Ruffini, ein ſeht 
achtbarer Gelehrter, hat ſich am 218 1 a 
ſtocher eine der Hal 1 en ee ee 
Ein 90 sſchlagadern geöffnet und fo gerödtet, 

inige Tage vorher war Cams ſaſo verhaftet worden, 


N 


Außer den Genannte wurden noch zehn andere Nota⸗ 
beln von Genna feſtgenommen und weggefuͤhrt. 


BERGER ee en 
Nach Italieniſchen Blättern will Sultan Mahmud, 
aleich nach Beendigung der Aegyptiſchen Angelegenheis 
teu, ſeinen Sohn und Thronerben Abdul Meſchild nach 
Petersbura ſenden, damit er ſich in den Europaͤiſchen 
Kenntniſſen und Gebräuchen ausbilden koͤnne. 

N (Nuͤrnb. Zig.) 


Griechenland. 


Der Osservatore Triestino meldet: „Briefe aus 
Zante liefern nachträglich über die Reife des Könige 
u. f. w. noch folgende Angaben: Der König war in 
Begleitung ſeines Bruders, des Kronprinzen von Baiern, 
am 21. Mai von Nauplia nach Korinth abgereiſt, hatte 
die Ruinen von Hermione und Troͤzen beſucht, und 
ſich von da über Megara nach Athen begeben, wo die 
erlauchten Reiſenden, nachdem fie den im Bau begriffe; 
nen Pallaſt und andere oͤffentliche Arbeiten, fo wie die 
Alterthuͤmer dieſes klaſſiſchen Bodens in Augenſchein 
genommen, ſich auf dem Koͤnigl. Dampfſchiff Merkur, 
das ſchon vorher mit dem Admiral Miaulis von Nau, 
plia nach Athen gekommen war, einſchifften, um von 
da die Jufeln des Archipels zu beſuchen. — Mauromt; 
chali, 5 
Maina, hat auf die feierlichfte Weiſe den Eid der Treue 
gegen den Souverän Griechenlands, und des Gehorſams 
gegen die Landesgeſetze, in die Hände des Metropoliten von 
Nauplia geleiſtet. Auf dieſes Beiſpiel hin eilten viele ans 
dere ausgezeichnete Perſonen herbei, um jenen Akt pflicht⸗ 
mäßiger und ehrenvoller Ergebenheit zu erfüllen. — In 
dem Pallaſte des Grafen Roma iſt am 25. Mai nach 
katholiſchen Ritus die Trauung des Fuͤrſten Guſtav 
Wrede, Gouverneurs von Arkadien, mit der Graͤfin 
Maria Balſamo, Wittwe des Grafen Metaxa vollzogen 
worden. 

Privatbriefe aus Patras vom 20. Mai (im Osser- 
vatore Triestino) berichten: „Es find drei Kom— 
pagnien Baierſche Truppen aus Miſſolunghi nach Zei⸗ 
tuni abgegangen, um in Verbindung mit den andern 
bereits dahin geſendeten Truppen im Namen Koͤnig 
Otto's Beſitz von der Stadt zu nehmen, und den otto 
inaniſchen Rebellen Taſſil-Buſi zu vernichten, welcher 
in Verbindung mit einigen Banden Rumeliotiſcher Pa⸗ 
likaren, die nicht zu ihrer Pflicht zuruͤckkehrten und ih⸗ 
rem rechtmäßigen Souverain ſich nicht unterwerfen 
wollten, die Ruhe der ungluͤcklichen Bewohner von 
Attika ſtöͤren.“ — (Nach ſpaͤtern Briefen aus Zante 
vom 16. Junt erzählen Perſonen, die aus Leponto ans 
kamen, es ſey den Koͤnigl. Griechiſchen Truppen gelun⸗ 
gen, die Rebellen mit Gewalt aus Zeituni zu verjagen 
und über die Grenze des Griechiſchen Staats hinaus: 
zutreiden. Die Rebellen Härten ſich dann unter der 
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befannt unter dem Namen Pietro Dei von. 


u. 


Anfuͤhrung von Taſſil⸗Buſi der Stadt Arta und der 
umliegendtn Dörfer bemächtigt, und veruͤbten daſelbſt 
gegen die ungluͤcklichen Einwohner die ſch ecklichſten 
Grauſamkeiten.) 
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Miscellen 

Die letzten Nachrichten uͤber die wiſſenſchaftliche Reiſe 
des Prinzen Maximilian von Neu- Wied find aus St. 
Louis, wo er bei dem General Clarke dem Empfang 
einer Geſandtſchaft der freien Indianiſchen Stämme, 
welche Gefangene auswechſeln und ihre Unterwuͤrfigkeit 
bezeigen wollte, beiwohnte. Der Maler Bodemer ber 
nutzte dieſe Gelgenheit zu einem intereſſanten Bilde. 
Der Prinz hat ſich, da ihm das offene und gemuͤthliche 
Benehmen der Indianer gefiel, mit denſelben auf einem 
Dampfſchiffe, den Miſſouri hinauf nach ihrer Heimath 
eingeſchifft. In Neuwied ſind bereits mehrere Sendun⸗ 
gen naturhiftorifcher Gegenftände eingetroffen. Der Prinz, 
wird noch die Mexikaniſchen Staaten durchreiſen und 
im Herbſt 1834 nach Europa zuruͤckkehren. 


Der in London veranſtaltete Fancy Bazaar, d. b. 
die Ausſtellung und der Verkauf weiblicher Handarbei— 
ten zum Beſten nothleidender Ausländer, hat einen reis 
nen Gewinn von 50,000 Pfd. St. (340,000 Fehlr.) 
abgeworfen. 88 


Herr Randolph, Mitglied des Amerikaniſchen Kon: 
greſſes und ehemaliger Geſandter in Rußland, iſt am 
24. Mai zu Philadelphia geſtorben. Sein Leben ſchloß 
wie Schillers Tell, mit dem Ausruf: „Und frei erklär 
ich alle meine Knechte!“ Er ſchenkte naͤmlich durch 
Teſtament feinen zahlreichen Sclaven in den füdlihen 
Staaten die Freiheit. Dabei hat er noch eine Mill. 
Dollars (1¼ Mill. Thlr.) binterlaſſen. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heut erfolgte, zwar ſchwere, aber dennoch glück: 
liche Entbindung meiner innig geliebten Frau, Emilie 
geb. Hentſchel, von Zwillingstoͤchtern, zeige ich theil— 
nehmenden Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt 
an. Oels den 14. Juli 1833. N 

Mittmann, Organiſt. 


A. 23. VII. 5. R. & T. Al. 


Theater Nachricht. 
Dienſtag den 16ten zum Benefiz des Herrn Anſchütz: 
Minna von Barnhelm oder das Soldaten 
glück. Luſtſpiel in 5 Akten von Leſſing. Herr 
Anſchuͤtz, Paul Werner ‚ als eilfte, Madame 
Anſchuͤtz, Franziska, als ſechſte Gaſtrolle. 
Mittwoch den 17ten: Fra Diavolo, oder das 
Gaſthaus von Terracina. Oper in 3 Auf⸗ 
juͤgen. Muſik von Auber. 


Io Wilhelm Gottlieb Korn s Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
aus allen Zeiten und 


Hiſtorienbuch, unterhaltendes, 
Ländern. Eine intereſſante Hauschronik für Alt und 
Jung und für Leſer aus allen Ständen. 1 a 

i ö thlr. 
Johnſon, S., Taſchenbuch der engliſchen Ausſprache 
und Lectüre in fortſchreitenden Uebungen, nebſt Ans 

gabe der Ausſprache durch Accente und Ziffern, nach 
einer beſondern Tabelle. 8. Leipzig. br. 15 Sgr. 

Kindermann, J. C, praktiſches Lehrbuch der Baum⸗ 

wollen, und Leinen⸗Faͤrberei, oder leichtfaßliche und 
gründliche Anweifung, Baumwollen- und Leinenzeuge, 

ſo wie alle derartige Garne auf dauerhafte und mit 
wenig Zeit und Koftenaufwand verbundene Weiſe, 
ſchoͤn und Acht zu färben, zu flammen und zu drucken; 
nebſt Belehrung über die Auflöſung der Metalle und 
Anwendung der Saͤuren und Salze fuͤr Fabrikanten 
und Färber. 8. Zittau. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Kuhnert, C. Ur., praktiſches Lehrbuch der Muͤhlen⸗ 

baukunſt, oder gruͤndliche Anweiſung, alle Arten von 
Maffer:, Winde, Schiff,, Hand, Tret- und 8 
len, insbeſondere ober und unterſchlaͤchtige Mahl, 
Graupen⸗, Oel,, Schneider, Pulver, Papiermuͤhlen 
u. dergl. m. nach neneſter Conſtruction zu erbanen; 
nebſt genauer Beſchreibung und Abbildung aller ein⸗ 
zelnen Theile derſelben. Fuͤr angehende Muͤhlen⸗ 
bauer und jeden Mühlenbefil;er. Ite verbeſſerte und 
ſehr verm. Aufl. Mit 285 Abbildungen. gr. 8. 
Quedlinburg. 4 Rihlr. 20 Sgr. 


— 


@dieral,s Cirariom 
Der ehemalige 2 karine Lieutenant Carl Alexander 
Dupondith, katholiſcher Keitgien und 40 Jahr alt, 


hat ſich im Jahre 1818 angeblich um nach Amerika 


zu gehen, von Breslau entfernt, und nachdem er im 
Mai 1821 das letztemal von Rochefort in Frankreich 
geſchrieben, nichts weiter von ſich hören laſſen. Ders 
ſelbe iſt der Sohn eines Spaniſchen See⸗Ofſiziers, iſt 
dei ſeinem Grobvater un Portorico erzogen und ſpäter 
in der Marineſchule zu Paris für das Kriegsfach aus: 
gebildet worden. Nachdem er den Ruſſiſchen Feldzug 
mitgemacht hatte und in Kriegs gefangenſchaft gerathen 
war, verheirathete er, ſich bei jeiner Rückkehr aus der; 

ſelben in Breslau mit 1 88 
Torchiana, zog mit dieſer im Jahre 1816 nach 
Er woſelbſt er einen Gaſthof miechete, kehrte nach 
anderthalb Jahren nach Breslau zuruck und entfernte 
ſich bald darauf. Auf den Antrag ſeiner hinterlaſſenen 

Chefrau iſt gegen denſelben das Todeserklarungs? Ders 

fahren eröffnet und zu dieſem Behufe ein Termin auf 

den 30. Auguſt 1833 Vormittags UM 11 uhr 


vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schaubert 


auf dem hieſigen Oberlandes⸗ Gerichts Gebäude aube⸗ 
taumt worden. dieſem Termine werden der Marines 
Lieutenant Carl Alexander Dupondith, ſo wie alle 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer vorgeladen und aufgefordert, ſich entweder 
vor dem Termine ſchriftlich oder in demſelben perſönlich 
zu melden und das Weitere zu erwarten, unter der 
Warnung: daß, im Fall Niemond erſcheinen ſollte, der 
Provocat, vormalige Marine Lieutenant Carl Alexander 
Dupondith fuͤr todt erklärt und deſſen etwa hinter⸗ 
laſſenes Vermögen den ſich legitimirt habenden Erben 
zugeſprochen werden wird. 

Breslau den 31. Oktober 1832. 5 
RKoͤnigl. Preuß. Oberlandes Gericht von Schleſien. 
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Bekanntmachung. 

Das im Strehlenſchen Kreiſe gelegene Gut Deutſch⸗ 
Jagel, dem Königlichen Major Reich gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Sudhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe betragt 34,722 Nthir. 19 Sgr. 
9 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 15. Februar 
1833, am löten Mai f. und der letzte Termin am 
27ſten Auguſt 1838 Vormittags um 10 Uhe vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn 
von Keſſel im Partheien Zimmer des Koͤniglichen 
Ober Landes Gerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden hier durch aufgefordert, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocol zu erklären und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erſolgen wird. 5 

Breslau den Iſten October 1832. 

Königl. Preuß. Ober, Landes Gericht von Schleſien. 
..... ͤ ——-Vx ̃ —ͤ!—— ̃ — — 


Bekanntmachung. 

Das im Wohlanfhen Kreiſe gelegene Gut Analwitz, 
dem Gutsbeſitzer Johann Joſeph Lorenz geboͤrig, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer 
den. Die gerichtliche Taxe deſſelben detraͤgt 890 1 Rilr. 
28 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs⸗ Termine ſtehen am 
isten Juni d. J., am 18ten September und 
der letzte Termin am 18ten December d. J. Vor- 
mittags um 11 uhr an, vor dem Königl. Ober⸗ 
Landes Gerichts Rath Herrn Mandel im Partheien⸗ 
Zimmer des Ober Landes⸗Gerichts. Zahlungsfähige Kauı- 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 
nen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären und 
zu gewörtigen, daß der Zuſchlag an den Mei: und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erſolgen wird. Die aufgenommene Tart kann in 
der Registratur des Ober : Landes Gerichts eingeſehen 
werden. Breslau den 26ſten Februar 183. 
Kbnegl. Preuß Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schiefer. 


u + 


Bekanntmachung 
die Verdingung des Oberlandesgerichtlichen Holy 
3 Bedarfs betreffend. 5 
Es ſoll der Holzbedarf des unterzeichneten Koͤniglichen 
Oberlandes Gerichts für das Jahr 1833—1834 von circa 
120 Klaftern eichnen, birknen oder erlnen Holzes 
20 Klaftern kiefernen Holzes 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Es iſt zu dieſem Behuf ein Bietungs⸗Termin auf 


den 28ſten Auguſt 1833 Nachmittags 3 uhr 


vor dem Königlichen Ober Landes- Gerichts- Aſſeſſor 
Landshutter anberaumt worden und werden die Lie, 
ferungsbewerber hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis 
zu dieſem Termine bei dem Oberlandes⸗Gericht ſchrift⸗ 
lich einzureichen, ſich hiernaͤchſt im Termine ſelbſt ein⸗ 
zufinden und das Weitere zu gewaͤrtigen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können bis dahin täglich 
mit Ausnahme des Sonntags und den Nachmittags; 
ſtunden bei dem Archivsregiſtrator Herrn Aulich einges 
ſehen werden. Breslau, den 25. Juni 1833. 

Koͤnigliches Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht 
von Schleſien. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des auf dem Carlsplatze 
No, 698 a. des Hypotheken⸗Buchs, neue Nro. 6. bes 
legenen, zur Bäcker Stephan Schrammſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen Hauſes, iſt, da in den am 19ten No, 
vember 1830 und 25ſten Januar 1831. angeſtandenen 
Terminen kein annehmbares Gebot gemacht worden iſt, 
ein anderweitiger Termin auf den 7ten November 
1833 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrathe Borowski angeſetzt worden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem Materia- 
lienwerthe 7945 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber 12,176 Rthlr. 
16 Sgr. 8 Pf., mithin der Durchſchnitts⸗Taxwerth 
10,068 Rthlr. 1 Sgr. 1 Pf. Zahlungs: und beſitz⸗ 
faͤhige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert, in dies 
ſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 

Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsftätte einge⸗ 
ſehen werden. Breslau, den 14ten December 1832. 

Das Königliche Stadt, Gericht hieſiger Reſidenz. 
Dekanntmach un g. 

In einer dei uns ſchwebenden Kriminal Unterſuchungs⸗ 
Sache will der Angeſchuldigte am 7ten Juni & Nach, 
mittags gegen 3 Uhr auf der Ohlauer⸗Straße in der 
Gegend des Bierhauſes zum ſchwarzen Adler hierſelbſt, 
aus der Kelle eines nach dem Ohlauer-Thore zu zur 
Abfahrt ſtehenden Frachtwagens, deſſen Fuhrmann pol⸗ 
niſch geſprochen haben ſoll, ein Webe ungebleichten Kat. 
tun, 89 Ellen lang, an deſſen äußerem Ende der Name 
Suͤßmann mit Rothſtift verzeichnet if, geſtohlen haben. 


— 2744 


— 


Da der Eigenthuͤmet dieſes von uns in Beſchlag genomme⸗ 
nen Kattuns bis jetzt noch nicht hat ermittelt werden 
koͤnnen, ſo fordern wir denjenigen, welcher an denſelben 
ein Recht nachzuweiſen vermag, hiermit auf, ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem vor unſerm ew 
nannten Inquirenten, dem Koͤnigl. Ober Landes Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Herrn Rupprecht auf den ten 
Au guſt e. Vormittags 10 Uhr in dem Verhoͤr⸗ 
Zimmer No. 1. des hieſigen Inquiſitoriats anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls von uns weiter ge: 
ſetzlich verfügt werden wird. 
Breslau den 30ſten Juni 1833. 
Das Königliche Inquifitoriat. 


Edietal s Citation. 

Wartenberg den 24ſten November 1832. Der von 
hier gebürtigte Gottlieb Samuel Munch, welcher nach 
feiner beendigten Militair⸗Dienſtzeit im Jahre 1820 
als Schornſteinfegergeſelle ſich von hier auf die Wander⸗ 
ſchaft begeben, ſeit dem aber von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine weitere Nachricht ertheilt hat, wird 
auf Antrag ſeiner Schweſter, der Chriſtiane Charlotte 
verehlichten Ganſert geborne Münch, hierdurch auß 
gefordert, ſich entweder vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 3ten September 1833 Biefelbft anberaumten 
Termine perfönlich oder fchriftlich vor dem unterzeichne⸗ 
ten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte zu melden, widrigenfalls bei 
dem Ausbleiben feiner Meldung, derſelbe für todt em 
klaͤrt und ſein in 24 Rthlr. 15 Sgr. beſtehendes, im 
Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts befindliches 
Vermoͤgen ſeiner Schweſter, der Chriſtiane Charlotte 
verehlichten Ganſert geborne Muͤnch, als deſſelben 
alleinige bekannte Erbin eigenthuͤmlich uͤberwieſen wer 
den wird, weßhalb daher auch die etivanigen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer des Muͤnch unter obgedach⸗ 
ter Verwarnung hierdurch vorgeladen werden. 

f . Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 


„Friſchfeuer „Veränderung. \ 
Das Dominium Rauden beabſichtiget ohne alle Ver⸗ 
aͤnderung des gegenwärtigen Waſſerſtandes die zwei in 
Brandolka bei Rauden hieſigen Kreiſes befindlichen 
Friſchfeuer in eine Friſchhuͤtte mit einem Stirnhammet 
und Praͤparir Walzwerk zu verwandeln. Indem ich 
dieſe Veränderung zur allgemeinen Kenntniß bringe, 
fordere ich in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 28. October 
1810 und deſſen §. 6 und 7 einen Jeden der irgend 
eine Gefährdung feiner Rechte fürchtet, hiermit auf, Bin 
nen 8 Wochen präclufivifcher Friſt, und zwar bis zum 
Iten September d. J. den Widerſpruch bei mir einzu 
legen, widrigenfalls zu obiger Veränderung ohne Weiter 
res bei der hohen Behörde die Ertheilung der Conceſ⸗ 
fion nachgeſucht werden wird | 
Rybnick den Gten Juli 1833. 
Das Königliche Landraͤthliche Amt. 
v. Stengel, Kreis Deputirte 


. 


& „Mühlen » Netabliffement: 
Dem Publico, beſonders Denjenigen, welche ein In, 
tereſſe dabei zu haben vermeinen, wird hiermit nach 
65. 6. und 7. des Geſetzes vom 28. Oetober 1810 be, 
kannt gemacht: daß das Dominium Elgot d. Gr. beab⸗ 
ſichtigt, bei der demſelben zugehörigen Brettmuͤhle, wo 
ſchon früher ein Mahlgang geweſen iſt, bis jetzt aber 
caſſiet war, wieder einen Mahlgang oberſchlächtig aufs 
zubauen, der durch daſſelbe Waſſer, welches die Brett⸗ 
muͤhle treibt, betrieben werden ſoll, und werden zugleich 
alle diejenigen, welche dadurch eine Gefährdung ihrer 
Rechte fuͤrchten, aufgefordert: ihre gehoͤrig begründeten 
Widerſpruche innerhalb 8 Wochen präflufiviiher Friſt 
und ſpaͤteſtens in Termino unico et peremtorio 
den Sten Auguſt a. c. in loco Gleiwitz ſowohl bei 
dem unterzeichneten Landraͤthlichen Amte als bei dem 
Bauherrn einzulegen, widrigenfalls ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen damit auferlegt und dem Dominio Elgot 
d. Gr. die Eonceffion zu dem in Rede ſtehenden Muͤhlen⸗ 

Retabliſſement ertheilt werden wird. 
Gleiwitz den 10ten Juni 1833. 5 
Königlich Landraͤthliches Amt Toſt-Gleiwitzer 
N Kreiſes. v. Jarotzky. 


Bekanntmachung. 
Zu Weihnachten d. J. werden nachſtehende hieſige 
Stadt Obligationen A 100 Rthlr. zu 5 pro Cent Zim 

- fen, und zwar die Nummern 2277. 2278. 2279. 
2281. 2284. 2285. 2286. 2287. 2288. 2289. 2290. 
2292. 2293. 2294. 2295. 2296. 2297. 2298. 2299. 
2306. 2309. 2310. 2311. 2312. 2313. 2314. 2316. 
2398. eingezogen und bezahlt. Es werden daher deren 
Inhaber hiermit aufgefordert, ihre Stadt; Obligationen 
zu Weihnachten a. o. gegen Bezahlung des Capitals 
und Intereſſen an unſere Kaͤmmerei⸗Kaſſe abzugeben, 
widrigenfalls fie zu gewärtigen, daß 8 Tage nach dies 
ſem Termine Capital und Zinſen auf ihre Gefahr und 
Koſten ad Depositum des hieſigen Koͤnigl. Fuͤrſten⸗ 
thums⸗ Gerichts werden eingezahlt werden. 
Neiſſe den 1. Juli 1833. 
ö Der Magi ſt ra t. 


T r.. 
8 eines verloren gegangenen Hypo 
e een 2 

olge Antrags des Bauer Johann George Schwope, 
12 ale diejenigen, welche an die, auf dem Bauer⸗ 


gute No. 3. zu Groß- Hepdersdorf für den Gottfried" 


10 Kthlr. und das darüber 


1 1 nen 
Mieger eingetragenen m 16. November 1825 als 


lautende Inſtrument © 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Inhaber Anſpruch zu haben 
dieſe Anfprüche in dem hierzu au 
d. J. Vormittags um 9 Uh a 
Biber Gerichtsſtaͤtte anberaumten Termine 
perſon oder durch hinlaͤnglich informirte un 
macht verſehene Mandatarien zu erſcheinen, 


r hierorts an gewoͤhn, 


Pfand oder ſonſtige Brief 
vermeinen, aufgefordert, 
f den Iten Auguſt 


entweder in 
d mit Voll⸗ 
und ihre 


Anſpruͤche anzumelden. Im Fall ſich in dieſem Termine 
keine etwanige Intereſſenten melden ſollten, werden die⸗ 
ſelben mit ihren Anſprüchen präckudirt, ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene 
Inſtrument fuͤr amortiſirt erklärt und in dem Hy 
theken⸗Buche auf Anſuchen des Extrahenten gelöscht 


werden. Loͤwen den 4. April 1833 
Das Graͤflich von Puͤckler Schedlauer 
Gerichts: Amt, ; 
Jagd Verpachtung. ; 


Hoher Verfügung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung 
gemäß, ſoll die zum Forſtrevier Schoͤneiche gehoͤrige 
Jagd auf der Feldmark Groß⸗Kreidel, 1, Meile von 
Wohlau und 1 Meile vom Städtchen Leubus belegen, 
auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden, zu welchem 
Behuf der Unterzeichnete einen Licitations⸗Termin auf 


Hyvo⸗ 


den 22ſten d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr im ſoge⸗ 


nannten kleinen Gaſthauſe zu Wohlau anberaumt hat, 

welches pachtluſtigen Jagdliebhabern hierdurch bekannt 

gemacht wird. Trebnitz den 12ten Juli 1833. 
Der Koͤnigliche Forſtmeiſter. Merensky. 


Auctions Bekanntmachung. 
In der Frau Caroline gebornen Wäber verwittwe⸗ 
ten Kaufmann Barche witz ſchen Nachlaßſache ſoll auf 
Antrag der reſp. Erben ein Theil des Mobiliar⸗Vermö⸗ 
gens, aus: Pretioſen, goldenen und anderen Uhren, 
etwas Po:zellain, Glaͤſer, Blech, Leinenzeug, Betten, 
1 ganz guten gewirkten Fußteppich, vorzuͤglichen Stan, 
Reiſe- und andern Wagen, ſchoͤnen Staatsſchlitten, dazu 


gehoͤrigen Decken, Schellengelaͤute, verſchiedene Meubles 5 


und Hausgeräthe, neuen wollenen Kleiderzeug und Tuch, 
1 ganz feinen noch ungeſetzten Stubenofen von Schmelz⸗ 
kacheln, 1 Guitarre, Kupferſtichen und einigem Pferde 
futter, Stroh ꝛc. beftehend, in dem, im Stadtaͤlteſten 
Pfiehlſchen Gaſthofe No. 234/5 hierſelbſt befindlichen 
Auctjons⸗Locale am 29ſten Juli a. c. Vormittags 


von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 


auch folgende Tage oͤffentlich verſteigert werden, welches 
Kaufluſtigen mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird, daß der Zuſchlag nur gegen baare Zah⸗ 
lung des Meiſtgebots ertheilt werden kann, und daß 
der Verkauf der Wagen, Schlitten, des Fußteppichs 
und des neuen Stubenofens den 29ſten Juli a. e. 


Nachmittags um 2 Uhr erfolgen wird, auch daß die 


zu verſteigernden Gegenftände ſowohl vor als während 
der Auetion angeſehen werden koͤnnen. N 
Schmiedeberg am 6. Juli 1833. 
Im Auftrage des hieſigen 

und Stadt⸗Gerichts: 
der Aetuarius Thomas. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 2 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 


— 


Koͤniglichen Lands d 


a 


Detaumnt mach un g. 
Die im Johannis Termin 1833 fällig gewordenen 
Zinſen der Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden 
gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 1ften bis 
16ten Auguſt 1833, die Sonntage ausgenommen, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in Berlin durch 
den unterzeichneten Agenten in ſeiner Wohnung und in 
Breslau durch die Herren E. T. Loͤdbecke ck Comp. 
ausgezahlt. Nach dem 16ten Auguſt wird die Zinſen, 
zahlung geſchloſſen und koͤnnen die nicht erhobenen Zins 
‚fen erſt im Weihnachts Termin 1833 gezahlt werden. 
Berlin den 10ten Juli 1833. 
8 Robert, Commiſſions Rath, 
Behrenſtraße No. 45. Charlottenſtraßen⸗Ecke 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die 
Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom Iften bis 16ten Auguſt 
1833, die Sonntage ausgenommen, in den Vormittags 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr auszahlen. 

C. T. Loͤbbecke & Comp., 
Schloßſtraße No. 2. 


TE 
Mittwoch den ı7ten Nachmittags von 
2 Uhr an, werde ich Albrechts - Strasse 
No. 22. eine Partie sehr schöne gemalte 
und vergoldete Tassen nebst einigen an- 


dern französischen Galanteriewaaren ver- 


steigern. Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Wein: Auction in Stettin. 

Montag den 5. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Haus,-Kellerei, Speicher⸗Straße No. 76 
und 77 eine Parthie Corſica-Weine öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkaufen laſſen. Anfragen dieſerhalb 
werden portofrei erbeten. 

Stettin den 9. Juli 1833. 


C. F. Lang maſius. 
N En en SR ̃ —˙—＋rr . ̃ 7˙ FECH» 208 


Verpadtun g. 2 
Zur Verpachtung des hieſigen Branntwein⸗ und Bra 
Urbars von Michaeli d. J. auf drei Jahre iſt ein Lici⸗ 
tations⸗Termin auf dem hieſigen herrſchaftlichen Schloſſe 
auf den 24. Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr an 
beraumt, und werden zahlungsfähige Pachtluſtige dazu 
ergebenſt eingeladen. Die Pachtbedingungen koͤnnen 
jederzeit bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Schoͤnwalde bei Frankenſtein den 12. Juni 1833. 
Das Dominium Schoͤnwalde. 


a Zu verkaufen. 
Das Dominium Floriansdorf bei Schweidnitz 
bat einen vollſtaͤndigen Brennapparat von Piſtorius zu 


rerkauſen. Naͤheres hierüber beim Wirthſchaftsbeamten 
daſelbſt. f 


3 befindet, an den Meiſtbietenden verpachtet wers 


Naͤchſten Mittwoch als den 17ten d. M. Nach⸗ 
> mittags ſoll das Kernobſt, welches ſich theils auf 


PP 

f Obſt⸗Verpachtung in Oswitz. f 
® 

* 


den. Sowohl Birnen als Aepfel ſind von den 
edelſten Gattungen. Der Termin wird im Mein; 
garten auf dem Wege nach der Kapelle abgehalten 
werden; wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

P 


(Offene Milchpacht und offener Gärtner⸗ 


Poſten) bei vortheilhaften Zeugniſſen in Craſchnitz bei 
Militſch. e . a 
Mehrere Herrſchaften, Dominien und 
reiguͤter 
mit guten Wohn, und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, fo wie 
mit allen noͤthigen Realitaͤten verſehen, zu verſchie⸗ 
denen Preiſen, haben wir im Auftrage ſehr billig 


zu verkaufen. 


Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
11 
Es find zwei ſebr brauchbare Kettenhunde zu verkauz 
fen und iſt das Nähere dieſerhalb bei dem Eigenthuͤmer 
(Oderthor, Mehlgaſſe No. 6) zu erfragen. 
Breslau den 12. Juli 1833. 


„ Balſam gegen Zahnweh. „ 
Den berühmten Baume de la Mecque direct von 
Paris empfing ſo eben ’ > 
die Parfumerie: und Toilette⸗Seifen⸗Niederlage 
a des A. Brichta de Paris, 
in Breslau Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) No. 3. 
im Gewoͤlbe. 
f . RUE 
Ein großes Kapital iſt durch mich zur erſten Hypo 
thek auf Häufer in Breslau oder Dominialguͤter, gegen 
Verzinſung von 5 auch 4½ Procent, auszuleihen. 
Mehrere bedeutende Herrſchaften in verſchiedenen Ge— 
genden Schleſiens, To wie Dominial- und Freizuͤter 
kann ich ebenfalls zum Kaufe nachweiſen. 
Ernſt Wallenberg, Güter: Megocianr, 
Ohlauer⸗Straße No. 58. wohnhaft. 


Strombecks Erganzg. z. Gerichtsordng., 1830, elegant, 
Halbfezb. ſtatt L. 7½ Rihlr, geb. oanz neu f. 6 Rthlr. 
Schinz, Naturgeſch. d. Vögel, 12 Hefte mit 120 Kupf. 
in Folio, Prachtwerk, ſehr ſauber illuminirt, 1332, ſtatt 
36 Rihlr. ganz neu f. 20 Rihlr. Converſations Lexicon 
zum Handgebrauch, 1829, ganz neu, f. 3 Rebe, Die 
Bibel in groß Folio, mit Kupf, 1572, f. 3 Rehlr. 
Schmidt, Stempelſteuer, 1830, ganz neu, f. 1 Rithl 
bei C. A. W. Bohm, Schmiedebrücke No. 28. 


— — 


im alten Rathbauſe eine Treppe hoch. 


— 


Literariſche Anzeige. 


3 Sn allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) find zu haben: . 


Ausufte Heindorf's praktiſcher Unterricht in 
Maßnehmen und Zuſchneiden 


aller Arten weiblicher Kleidungsstücke, ſowie auch der 
bäuptfächlichften männlichen. Nebſt Anweiſung zur 
Verfertigung der vorzüͤalichſten und ſchoͤnſten weiblichen 
Handarbeiten und Stickereien. Fuͤr junge Frauenzim, 
mer jedes Standes. Mit 121 Abbildungen. 8. 
8 Preis: 25 Sgr. 


Jourdan: Die Kunſt, 
Strohhuͤte und Handſchuhe 
zu waſchen und in allen Couleuren zu färben. Nach 
dem Franzoͤſiſchen. 8. geh. Preis: 7 Sgr. 


Der Federſchmuͤcker. 
Oder Anweiſung, alle Arten Hutfedern zu appretiren, 
zu färben und zu waſchen. Nach dem Franzoͤſiſchen des 
Lenormand und Anderer. 8. Preis: 10 Sgr. 


Girardin: Die Fabrikation der 
Parfuͤmerien 
und Schoͤnheitmittel. Oder Anweiſung, alle Arten 
wohlriechender Waſſer, Pomaden, Schminken, Paſten, 
Näucherpulver ꝛc. ſelbſt zu bereiten und zu gebrauchen. 
Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit Zuſaͤtzen vers 
mehrt. 8. Preis: 13 Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer Straße No. 80) find fo eben eingetroffen: 


Das 21ſte, N und 23fte Hefe 
er 


Stadt ⸗ und Sandhänfern 


architectoniſchen Entwürfen 
jur Verihönerung der Höfe, zu dffentlis 
ben Gebäuden, Kirchen, Thoren, Brücken, 
öffentlichen Brunnen, Grab Monumenten, 
Wacht Gebäuden u. ſ. w. 
0 


von 
Carl Auguſt Menzel. 
Preis jedes Heſtes 1 Nihlr. 15 Sgr. 
Auch die früher erſchienenen Lieferungen dieſes 
eden fo fhönen als nützlichen Werkes werden in oben 
genannter Buchhandlung vorräthig gehalten. 
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AU ne di 

Von einem Königl. Hochlöblichen Poli- 
zei-Präsidium ist mir die nachgesuchte Ge- 
nehmigung ertheilt worden, mein auf der 
Albrechts -Strasse in der Nähe des neuen 
Ober - Postamts - Gebäudes gelegenes Haus, 
zur Bequemlichkeit der Reisenden, zu einem 
Gasthofe, unter dem Namen: das deutsche 
Haus, einzurichten, worüber ich zu seiner 
Zeit das Nähere anzuzeigen nicht verfeh- 
len werde. Wenn ich in Folge dieses neuen 
Etablissements das Geschäft als Antiquar 
aufzugeben für nöthig erachte, so werde 
ich das als Auctions-Commissarius und verei- 
deter gerichtlicher Taxator, mit eben der 
Sorgfalt und Treue, wie ich es stets zu 
thun gewohnt war, fortzusetzen bemüht 
seyn, und bitte demnach un das fernere 

Zutrauen eines geehrten Publikums, 

Breslau den 18. Juli 1833. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Tragbare Bruͤcken⸗ Waagen 

von Fr. Rolle & Schwilgus in Straßburg 
von 10, 15, 20 und 25 Centner Kraft, habe ich zur 
Bequemlichkeit der hieſigen Provinz, von der Fabrik 
direct in Commiſſion erhalten, und ſind zu den Fabrik⸗ 
preiſen, mit Zurechnung der Transportkoſten und des 
Einfuhrzolles, jederzeit bei mir zu haben, auch nehme 
ich Beſtellungen auf dergleichen Waagen von kleinerem 
und groͤßerem Kaliber, zur prompteſten Beſorgung nach 
dem zur beliebigen Abforderung bei mir bereit liegendem 
Preisverzeichniß, im Auftrage der Fabrik, entgegen. 

Breslau den gten Juli 1833. 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Loͤwen. 


Neuer Kirschwein, Champ.-Bout. 15 Sgr. 
Junkern -Strasse No. 2. 
Neue Holländische Heeringe 
und neue Engl. Matjes-Heeringe empfing und 
offerirt 


Carl Fr, Prätorius, 
Alhrechtsstr. No., 39. im Schlutiusschen Hause, 
Anzeige 
Das fo beliebte ächt Stonsdorffer Märys Schmalbier 
iſt wieder angekommen bei 

Aug. e cht f 

edlen Albrechtsftraße N. 40. 
N Deſten Wermejjtg 
zum Einlegen der Fruͤchte empfiehlt 8 
€. A. Kahn, Schweidnitzer Straße 
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An zei 


n ’ 
Dinte, Schiefertafeln, Engl. Wichſe, 


Beſte ſchwarze ertafe 
fen, Flinten, und Feuerſteine, 


lange und kurze Gypopfei 
empfiehlt billigſt mr 
C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


Looſen Offerte. 
Ganze und getheilte Looſe zur Iſten 
68ſter Lotterie — Pläne gratis — find zu haben 
N H. Holſchau der altere, 
Reuſche⸗ Straße im grünen Polaken. 


Klaſſe 


Offenes Unterkommen. f 
Einige junge Menſchen, welche Luft haben die Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen, koͤnnen ſich melden, im Ver, 
ſorgungs- und VermiethungsComtoir, Albrechts⸗Straße 
No. 10. bei Bretſchneider. a 


Handlungs“ Lehrling. 

Für einen jungen Menſchen von 15 Jahren aus der 
Provinz mit den noͤthigen Schulkenntniſſen, für def 
fen Verhalten gebürgt wird und der bald an, 
treten kann, wird ein Platz als Handlungs-Lehrling ges 
ſucht, wo moͤglich in einer en gros oder bedeutenden 
en detail Colonialwaaren- oder Specerei- Handlung. 
Das Mähere iſt zu erfragen Carlsſteaße Mo. 48 drei 
Stiegen bei Otto in Breslau. Beh 
e lOffnes unter kommen. 

Ein ſittlich junger Mann, der ſich der Landwirthſchaft 


widmen will und die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 


kann eine Meile von Breslau ein Unterkommen finden 
und das Naͤhere dieſerhalb in der Handlung des Herrn 
Kaufmann Feige, Oderſtraße No. 7, erfahren. 


8 offner Dien ft.. . 
Ein Bedienter, welcher ſich durch Atteſte uͤber ſeine 
Treue, Fleiß and Tüchtigkeit, beſonders in der Tiſch—⸗ 


Bedienung hinlaͤnglich auszuweiſen vermag, kann am 
erſten Auguſt d. J. einen Dienſt finden. Näheres Al 


brechtsſtraße No. 15. 2 Treppen hoch. 

> Beten 
drei ſilberne Eßloͤffel und ein Theeloͤffel, gezeichnet T. v. 
Sollten dieſelben zum Verkauf ausgeboten werden, ſo 
bittet man den Verkäufer geſaͤlligſt anzuzeigen Junkern⸗ 
ſtraße No. 32. im Gewoͤlbe. 


Ver l. o r e n. in 
Am 13ten (Sonnabend) huj. Abends zwiſchen 9 und 
10 Uhr iſt auf dem Wege von der heil. Geiſtgaſſe bis 
auf den Ring ein dunkelblau ſeidener Regenſchirm ver⸗ 
loren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, den, 
ſelben gegen ein Douceur in der Gold- und Silberma⸗ 
nufaktur Mo, 48. auf dem Naſchmarkte abzugeben. 
— — . æ ëä— — 


Dieſe Zemung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- un 


Kor uſchen Buch handlung und it auch 


7 


48 


Gelegenheit nach Toͤplitz. 
Den 2ifken dieſes reiſet Jemand mit eigener Ecuienge 
nach Toͤplitz und kann zwei Reſſegefaͤhrten dorthin mit⸗ 
nehmen. Hierauf Reſlectirende erfahren das Raͤhere 
Karleſtraße No. 20, im Gewölbe, 


Wohnung zu vermiethen und Termin 
Michaeli zu beziehen. 

Der erſte Stock in No. 6. in der Eliſabeth⸗ Straße, 
beſtehend in ſechs heitzbaren Zimmern, 1 Cabinet, Küche 
und Speiſekammer, nebſt dem dazu gehörigen Beigelaß, 
alles in gutem Zuſtande. Das Naͤhere daruͤber im 
Tuchgewoͤlbe daſelbſt zu erfahren. . ö 

Zu vermietdhen 
und bald oder auf Michaeli zu beziehen iſt in dem 
Hauſe Reuſcheſtraße Nro. 38. in der erſten Etage ein 
Quartier von 4 Stuben, 2 Kabinets, Entre, Küche 
und übrigem Beigelaß. Das Nähere beim Eigenthümer. 

Bald zu beziehen iſt eine Wohnung von A Studen 
nebſt Belaß, auch Pferdeſtaͤlle und Wagenpläge Zwin⸗ 
gergaße No. 7; desgleichen daſelbſt eine Wohnung von 
einer Stube und Entree nebſt Belaß. 


Angekommene Fremde 

In der goldnen Gans: Hr. v. Witzleben, Obriſt⸗ 
Lieutenant, von Polniſchdorff; Hr. Schatke, Kaufmann, vau 
Berlin; Hr. Werkmeiſter, Kaufmann, von Stettin. — Im 
3 ang: F 

, Schleſinger, Kaufmann, von Brieg; Hr. Hultſchi 
Kaufmann, von Gleiwitz. — Im ballen ARE 
Müller, Oberamtmann, von Borgauin Hr. Grunig, Gute⸗ 
beſitzer, ven Schweidnitz; Hr. b. Bockelberg, Forſtmeiſter, 
von Karlsruhe; Hr. Melzer, Gutsbeſ., von Mislawitz. — 
Im goldnen Baum: Hr. Graf h. Potworewski, von 
en Re aa e von Ozienziee; Here 
deen, theker, von Herruſtadt; Hr. Tſchi nie⸗ 
ral-Paͤchter, von lg, Seiſersdorg 3 alchtderk, Sp 


Paͤchter ı Seifer Im weißen Ab: 
ler: Hr. Richter, Juſtitiarius, von Tarisısig; Hr. Klotz, 
Forſtmeiſter, von Karlsruhe; Hr. Dithey, Oberamtm., von 
Grochau. — In der großen Stube: Hr. v. Budziwski, 
Gutspächter, von Lubukowka; Hr. Schulz, Kaufm., von Kre⸗ 
toſchin; Hr. Seupin, Wixthechafts⸗Inſpeetor, von Eis dorff; 
Hr. v. Skorzewski, von Groß⸗Kreut ;> Hr v Garezinski, 
Major, von Skaradowa; Hr. v. Garezinski, von Imielleko; 
Hr. Freitag, Gutsbeſ,, von Nos trzewo; Hr. v. Tas zanowski, 
von Taszanow. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Cuno, 
Seeretair, von Berlin; Hr Schneider, 


255 Gymnaſiallehrer, von 
gene r. Lehmann, Seeretair, von Münsterberg; 3 


ömvald, Kaufmann, don Friedland; Hr. Ueber char, Ren⸗ 
dat, von Oppeln; Hr. Krakauer Gutsbef., von TR > 
Im rotgen Löwen: Hr, Blaſios, Drerumtnt., von Polg⸗ 
fen; St. Blasius, Gutspächter, von Arnsdorf. — Inder 
‚gelbnen Krone: Hr. Zahn, Gakniſon⸗Staabe- Arzt, von 
Schweidultz; Hr. Mündner, Gutsbef., von Langen⸗Oels. — 


J goldnen Löwen: Hr. Röhre, Lieutenant, von Nen⸗ 


Sort; Hr Glu er, Gutspächter, von Neudorff; Hr. Winde 
Neutmeiſter, von Preuß; Hr. Frey Kaufmann, yon 18 
en. — il 


dorf; Hr. Glaͤſer, Gutsbeſe, von 
vat Logis: or Eggers, Wundarzt, von Mercchkau, 
Schreiber, Apotheker, Don RR: ‚beide Hummerei No. 33 
Hr. Pour, Gutsbef., von Klein⸗Kreidel; Hr. Paur, Wirth: 
ſchafts⸗Director, von Neuguth, beide Schweiduterſkr. Ro. 29, 
Feſttage) täglich, im Verlage der 8 0 l c Er 
auf allen Königl. Poſtämtern ! u — deln Goittied 


ren 


‘ 
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Redakteur: Proſeſſor De. Kaniſch 


Juſtiz-Steretair, von To; 


